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sirr T h o rn  und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion und E xped ition : 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

^  38. Freitag den 14. Februar 1896. XIV. Zahrg.

tzin Generalstreik.
D er Lohnkampf in  der Konfektionsindustrie, der seit einiger 

Z eit das öffentliche Jntereffe in  Anspruch nim m t, ist in  ein 
neues S tad iu m  getreten. Am M ontag Abend ist, nachdem die 
Vermittlungsversuche gescheitert w aren, in  B erlin  in  14  öffent­
lichen Versam m lungen der Konfektionsschneider und -N äherinnen 
der Generalstreik proklam irt worden. E s  handelt sich hier nicht 
um  eine sozioldemokratische K raftprobe, auch nicht um  einen 
leichtsinnig vom Z au n  gebrochenen A usstand: D aß  die Lohn- 
und ArbeitSverhältnifle in der Konfektionsindustrie überaus 
trau rig  find, wird von allen S eiten  zugegeben. D ie Löhne 
reichen in den w eitaus meisten Fällen nicht aus, um  den Lebens­
unterhalt zu bestreiten. I n  B erlin  beispielsweise gehören die 
A rbeiterinnen, deren Wochenverdienst 12 M ark betrögt, zu den 
gut bezahlten, meist müssen sie froh sein, wenn fie 4  bis 8 
M ark wöchentlich bei angestrengter Arbeit bis in die späte Nacht 
hinein verdienen. Aehnlich liegen die Verhältnisse in anderen 
großen S täd ten .

D ie Ursache des niedrigen Lohnstandes liegt einm al in  dem 
großen Angebot von Arbeitskräften und dann in  der Einrich- 
tung der sogenannten Zwischenmeister. Letztere haben sich als 
M ittelglied zwischen die G roßhändler und die Arbeiter eingc- 
schoben, S ie  nehmen die Bestellungen der Geschäfte zu Akkord- 
preisen entgegen und suchen bet der Vergebung der Aufträge an 
d!e einzelnen Arbeiter oder A rbeiterinnen möglichst viel zu ver­
dienen, indem fie deren Löhne herabdrücken. D ie Arbeitspreise, 
die infolge des großen Angebots ohnehin schon kärglich find, 
werden dadurch noch mehr geschmälert. Gelänge es also, die 
Zwischenhändler zu beseitigen, so würde eine S teigerung  des 
Arbeitslöhne« die Folge sein. D ara u f laufen denn auch im 
wesentlichen die Forderungen der Arbeitnehmer h inaus. S ie  ver­
langen vor allem die Errichtung von Betrtebswerkstätten, durch 
die fie in ein unm ittelbares V erhältniß  zu den großen Geschäften 
treten können.

Ließe sich diese Forderung durchführen, so würde die Lage
Konfektionsarbeiter allerdings gebessert werden. Aber ihre 

Verwirklichung stößt auf große Schwierigkeiten. Nach den von 
amtlicher S e ite  dieserhalb bei B erliner Konfektionären angestell­
ten Nachforschungen würde es den größeren Geschäftsfirme» ganz 
unmöglich sein, für die zuweilen in  die Tausende gehende große 
Zahl der Arbeiter und A rbeiterinnen die entsprechenden Baulich­
keiten herzustellen. W eit schwerer wiegt noch das Bedenken, daß 
die Sozialdemokratie die Betriebswerkstätten a ls  Werkzeuge für 
ihre A gitation benutzen würde. S o  schreibt ein sozialdemokrati­
sches F lug b la tt zu ihrer Em pfehlung: „D ie Löhne werden
steigen, weniger deswegen, daß infolge kürzerer Arbeitszeit mehr 
Arbeitskräfte eingestellt werden müssen, a ls  weil die zusammen 
unter den gleichen Bedingungen arbeitenden P ro le ta rie r der 
Konfektionsindustrie in  den Betrtebswerkstätten innigere Fühlung 
mit einander erlangen, S o lidaritä tsgefüh l, engen Zusam m enhalt, 
und weil den kürzere Z eit Frohndenden m it größerer körperlicher 
und geistiger Frische vermehrte Möglichkeit zuthetl w ird, sich au f­
zuklären und zu organifiren."

Hoffen w ir, daß es den von verschiedenen S e iten  un ter­
nomm enen Vermittelungsversuchen gelinge, dem Ausstande ein 
baldige« Ende zu bereiten, dam it nicht unsere blühende Export- 
industrie schwer geschädigt w ird ; darun ter w ürden Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer im gleichen M aße zu leiden haben.

Moliitsche Tagesschau.
Dem Reichstage ist das angekündigte W e i ß b u c h  über 

die T r a n s v a a l - A n g e l e g e n h e i t  zugegangen. D ie 
darin  enthaltenen Dokumente bestätigen, daß die deutsche P o ­
litik einfach dahin ging, diejenigen materiellen Interessen gegen 
jeden E ingriff zu schützen, welche sich Deutschland durch E r­
bauung von B ahnen und Anknüpfung von Handelsbeziehungen 
m it T ra n s v a a l geschaffen hat. Diese Interessen geboten die Auf­
rechterhaltung T ra n s v a a ls  als selbstfländigen S ta a te s  und die 
Sicherung des s ts tu s  guo bezüglich der B ahnen und des H a­
fens in der D elagoa-B ay. D ie in den Aktenstücken berührten 
Thatsachen find bekannt.

E s gilt als sehr zweifelhaft, ob die M ilitärvorlage bezüglich 
der v i e r t e n  B a t a i l l o n e  noch in dieser Session einge­
bracht werden wird.

D a s  „Volk" veröffentlicht weitere Protesterklärungen gegen 
das V erfahren des E l f e r  - A u s s c h u s s e s  der konservativen 
P a r te i in Sachen des H errn  Stöcker. Unter den P rotestlern  
befindet sich Rechtsanw alt M e y e r  - T ils it, welcher im Anschluß 
an  seine E rklärung sein Amt a ls  M itglied des Ausschusses des 
ostpreußischen Konservativen V ereins und a ls  D elegirter für 
T ils it und in Verfolg dessen auch das Amt a ls  Vorsitzender des 
Konservativen W ahlvereins für die Kreise T ils it und Niederung 
niedergelegt hat. Ferner bringt das „Volk" folgende N otiz: 
„H err P asto r Schwartzkopff, den die Konservativen des Wahl- 
kreises G ardelegen-Salzw edel a ls  einen der rührigsten, thätigsten 
und selbstlosesten M itstreiter kenne« (er hatte den größten A n­
theil an  der B egründung und dem Gedeihen der dortigen K reis­
organisation), hat an  das B u reau  der konservativen P a r te i  das 
nachstehende Schreiben gerichtet: „Z u  meinem B edauern  sehe 
ich mich genöthigt, infolge der den konservativen Tugenden, der 
Dankbarkeit und T reue , so gänzlich widersprechenden V erhand­
lungen des Elfer-Ausschusses am 1. F eb ruar d. I .  meinen A u stritt 
aus dem Konservativen W ahlverein anzuzeigen."

D ie „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e s p o n d e n z "  bemerkt 
zu der Protesterklärung des H errn  D r. B u r c k h a r d t -  B a r ­
men in Sachen des H errn  Stöcker, H err Burckhardt huldige 
einer durchaus irrigen  Ausfassung. H err Stöcker sei nicht aus 
dem Elferausschuß der deutsch-konservativen P a r te i  herausgedrängt 
worden, sondern sei freiwillig ausgeschieden. E s könne nicht die 
Rede davon sein, daß ihm die Geltendmachung seines christlich­
sozialen Standpunkte« verschränkt wurde, denn das christlich- 
soziale P rog ram m  stimme im großen und ganzen, wenn auch 
nicht im einzelnen m it dem konservativen P arte iprogram m  über­
eil,. Einziger T rennungsgrund  sei die H altung  des „V olk", 
das den P arteivorstand  der Konservativen andauernd bekämpfe 
und verdächtige.

M ehrere B lä tte r  haben dieser T age ein streng vertrauliches 
Rundschreiben au s den Kreisen des B u n d e s  d e r  L a n d ­
w i r t h e  veröffentlicht, w orin zu lebhafter Theilnahm e an  te r  
G eneralversam m lung vom 18. F eb ruar aufgefordert wurde. Jetzt 
schreibt die „Deutsche T ag csz tg ." : „U m  diesem „Rundschreiben" 
eine möglichst weite V erbreitung zu sichern, ist dasselbe a ls  
„streng vertraulich" bezeichnet worden. An ein „G eheim halten" 
von derartigen Rundschreiben ist ja  nicht zu denken. M an  rech­
nete vielmehr darauf, daß eine solche Bekanntmachung der 
Bundesversam m lung den liberalen B lä tte rn , die in Bezug auf 
journalistischen Anstand auf der niedrigen S tu fe  des „V o rw ärts"

oder der „Leipz. Volksztg." stehen, nur dadurch schmackhaft 
gemacht werden könne, daß m an fie a ls  vertraulich, besser streng 
vertraulich bezeichnete."

D ie „ P o st"  sagt über die Einrichtung eines ständigen 
S t ä d t e t a g e S :  Die geplante Einrichtung eines ständigen 
preußischen S tädtetageS birgt die G efahr in sich, daß die S täd te  
in einseitiger V ertretung ihrer Sonderintereflen sich in das 
G arn  des radikalen L beralism us, wie es bereits in der „Freis. 
Z tg ."  aufgestellt w ird, locken lassen. D a s  würde vielleicht den 
Interessen der manchesterlichen Opposition, sicher aber weder 
denen des Gemeinwohls, noch denen der S tä d te  selbst dienlich sein.

D ie „Voss. Z tg ."  meldet au s London, die T r a n s v a a l -  
R e g i e r u n g  habe zwei B atterien  schwerer Geschütze, die eine 
in Frankreich, die andere in Deutschland, bestellt.

A us R o m  depeschtrt m an der „Voss. Z tg ." :  M orgen 
werden in Neapel die ersten zwei B ataillone d rr neuen Expe­
dition eingeschifft; die übrigen acht B ataillone nebst Artillerie 
und Spezialwaffen folgen in Zwischenräumen von zwei bis drei 
T agen , werden also frühestens Ende F ebruar in A sm ara ver­
sammelt sein.

V on M a d r i d  find drei weitere B ataillone nach K u b a  
abgegangen.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  haben wiederholt zahlreiche V er­
haftungen von Ju ng tü lken  stattgefunden. U nter den Verhafteten 
befinden sich M ahm ud, S o h n  G hazi-M uktar Pascha's, und der 
A djutant des Kriegsministers.

Deutsches Weich.
Berlin, 12. F eb ru ar 1896 .

—  Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
heute Abend dem Subskriptionsball im Opernhaus« bei, worauf 
der Kaiser nach Jagdschloß Hubertusstock zu mehrtägigem Aufent­
halte abreiste.

—  Nach einer M eldung der „B erl. Neuesten Nachr." au s  
Lissabon wird daselbst die Ankunft des deutschen Kaisers Ende 
A pril oder A nfangs M ai erw artet. E s  find bereits ver­
schiedene V orbereitungen für den Em pfang des Kaisers getroffen 
worden.

—  D ie „Freis. Z tg ."  meldet unter V orbehalt, daß dem 
Kaiser heute bei seiner A usfahrt am Nachmittag jemand eine 
N um m er des „V o rw ärts"  in den W agen geworfen habe.

— D er Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat heute in Gegen­
w art des M inisters D r. von Boetticher eive D eputation  de« 
Z en tra lra th s der Gewerkvereine unter F ührung  von M ax Hirsch 
empfangen, welche den dringenden Wunsch nach gesetzlicher An­
erkennung der B erufsvereine aussprach. Fürst Hohenlohe erklärte, 
er werde auf G rund  der ihm gewordenen werthvollen Aufklärung 
die Sache nochmals objektiv und wohlwollend prüfen. E s sei 
nicht zu verkennen, daß der Forderung, besonders in vermögens- 
rechtlicher Beziehung, triftige G ründe zur S e ite  ständen. Auch 
D r. v. Bötticher sagte eine wohlwollende P rü fu n g  zu.

—  F ürst Btsmarck äußerte gegenüber dem S taatssekretär 
von L-yds, die Depesche des Kaisers an den Präsidenten K rüger 
habe ihn sehr erfreut.

— D ie freie wirthschastliche Vereinigung des Reichstages 
beschloß, zur Gewerbeordnungsnovelle Anträge zu stellen, um den 
H aufirhandel m it selbstgefertigtcn W aaren zu schützen, dagegen 
die Auswüchse des H aufirhandels um so schärfer zu treffen.

Der Irrthum riues Arauenherzens.
Roman von I .  Fr iek.

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

(12. Fortsetzung.)
„W er ist die junge D a m e ? "  brach seine F rage die ein­

getretene S tille . „W er und w as find ihre E l te r n ? Und wer 
w ar das d ritte  junge Mädchen, d as , zw ar noch ein halbes Kind, 
doch schon auch einm al sehr schön zu werden versprich t? '

R ittm eister L ittrow  hatte die S p o ttlu s t seiner Kameraden 
scheinbar sehr rasch vergessen. S ich in seinen Sessel zurück­
lehnend, antw ortete er seinerseits jetzt m it leichter I r o n ie :

„W ie gut, daß ich von meiner H a u sfra u  und ihrer Tochter, 
—  nebenbei gesagt, ein ganz reizendes K in d ! —  mich über 
manches orientiren l ie ß ! S o  weiß ich denn jetzt fo lgendes: 
D ie schönste der drei Grazien ist R hona Falk, die Tochter des 
Geistlichen von Elmtzhagen. D a s  jüngste der Mädchen ist die 
Kousine R h on a 's , Lori von Dorneck. Obgleich beide arm  wie 
Kirchenmäuse sein sollen, bezeichnet doch ein gleichsam öffentliche« 
Geheimniß den S o h n  des reichen Gutsbesitzers von G ondar m it 
F räu le in  R hona fü r verlobt. M eine H a u sfra u  kann das schon 
wissen. S ie  ist die W ittw e des vor mehreren Ja h re n  im D uell 
gefallenen L ieutenants F aller, welche durch Zim m erabgabe ihre 
nicht allzusplendide E innahm e zu vergrößern sucht. D ie Tochter 
ist hübsch und, wie die M u tte r m ir m it Wichtigkeit m ittheilte, 
m it F räu le in  von F riesau  in einer Pension erzogen. S ie  ist 
auch zu dem heutigen Fest miteingeladen. Aber —  G o tt sei 
D ank, da kommt die S u p p e ! Ic h  fühle einen geradezu kanni­
balischen H u n g e r! '

4.
I n  dem P a rk  der K om m andantur w ar heute nachmittag 

alle» versammelt, w as die kleine Residenz an  H onoratioren

auszuweisen hatte . I n  dem schön angelegten, weit ausgedehnten 
G arten  und P a rk  wogte es durcheinander. Blitzende Uniformen 
mischten sich m it schlichten Fracks, die nur ab und zu durch 
einen S te rn  oder eine sonstige Auszeichnung belebt wurden. 
Auch verschiedene eiserne Kreuze konnte m an sehen, deren Träger 
sich durch diese Zierde den Osfizieren näher gebracht fühlten und 
durch dieselben denn auch in der That Anknüpfungspunkte zur 
U nterhaltung  fanden.

M an  th a t überhaupt alles, sich gleich vom ersten Tage 
an auf möglichst gutem F uß  mit den Offizieren zu stellen. Die 
Offiziere ihrerseits w ußten, daß sie mindestens einige J a h re  in 
dieser G arnison zu bleiben hatten, und so suchten sie ebenfalls 
von vornherein der Sache die beste S e ite  abzugewinnnen. M it 
diesem guten W illen hüben wie drüben konnte der Erfolg denn 
auch nicht fehlen.

Schwer hätten die schneidigen M arssöhne übrigens zu be­
friedigen sein müssen, wenn sie ihr Entzücken dem Kranz schöner 
Mädchen, der ihnen zu Ehren geladen w ar, hätten verschließen 
können.

D ie älteren D am en, s trotz des Sonnenscheins in S a m m t 
und Seide und von Juw elen  strotzend, suchten ruhige Plätze 
auf, wo sie ungestört m iteinander plaudern  und sich über D ienst­
boten und die besten Koch- und Back Rezepte unterhalten konnten. 
D abei aber versäumte keine M utte r einer heirathssähigen Tochter, 
ihr Kind soviel wie n u r möglich zu beobachten, um  beurtheilen 
zu können, ob dasselbe gefeiert oder vernachlässigt wurde. M anches 
herbe U rtheil und manche lieblose Bemerkung fiel dabei 
wohl über die eine oder andere bevorzugte junge D am e. Alle 
aber w aren geradezu enthusiasm irt von dem O berst, wie auch 
von den Offizieren des neuen R egim ents, die ein frisches Element 
in die kleine Residenz brachten.

M inn a  F alle r hatte sich wie imm er frühzeitig und dienst­
bereit der Tochter des H auses zur Verfügung gestellt.

M a rth a  hatte denn auch hunderterlei kleine Aufträge für 
das flinke, gewandte Mädchen, das in ihrem duftigen Kleide, 
welches, wie ihr H aa r, nur einige dunkle Nelken zierten, aller­
liebst aussah.

M it ihrer und der Ju n g fe r Hilfe w ar die Toilette N hona's 
und Lori'S so weit verbessert worden, daß endlich sogar M arth a  
erklärte, nun könnten sie sich vor aller W elt sehen lassen. D a s  
hatte denn auch R hona mit ihrer sprühenden Lebhaftigkeit sofort 
ihre ganze gute Laune wiedergegeben, und strahlend vor Lust 
und Freude überließ sie sich dem Vergnügen.

Durch ihre abgeschlossene Erziehung hatte sie sich eine 
O rig inellitä t bewahrt, die ihr geradezu entzückend stand. O b ­
gleich sie fast noch keine Gesellschaft besucht hatte, verstieß sie 
doch, durch eine wirkliche Herzensbildung davor bew ahrt wenia 
oder gar nie gegen die herrschenden Gebräuche, so rück'haltslos 
sie sich dennoch m it ihrer ganzen, reizenden Natürlichkeit aab
n ^  ^as. nachdem ihre Bedenken betteffsihrer Toilette völlig gebannt w aren. '

Law n-Tennis und dergleichen kannte 
sie freilich nicht, dagegen w ar sie M eisterin in Federballspiel, 
Reisschlagen und in Aehnlichem. S ie  hielt sich deshalb keine 
M inu te bei den S pielen  au f, die ihr fremd w aren, sondern 
eilte kurzerhand dem großen P latz  zu, au f dem eine lustige 
Gesellschaft sich m it Reifwerfen die Zeit vertrieb.

G raz iös und gewandt, wie sie in allem w ar, stellte sie sich 
in die Reihe und w ar in wenigen Augenblicken so ganz bei der 
Sache, daß sie alles um sich her vergaß und n u r noch G edan­
ken für das eine h a tte : den Reif zu fassen und weiter zu 
befördern.

„ S ie  sah deshalb auch nicht den stillen Beobachter, der sie 
m it seinen Augeu förmlich verschlingen zu wollen schien.

D a s  B ild  w ar übrigens wie geschaffen dazu, betrachtet zu 
werden. W ie glühten ihre W angen, wie sprühten ihre Augen l



—  D ie  Reichstagskommisfion für das bürgerliche Gesetzbuch, 
beginnt ihre B erathungen am M ontag.

—  D ie W ahlprüfungskom m isfion des Reichstages beantragt, 
die P rü fu n g  der W ahl des Abg. W amhoff durch die erfolgte 
M ondatSniederlegung für erledigt zu erklären.

—  D ie  christlich-soziale P arte i gedenkt am 2 6 . ds. in Frank­
furt a. M . einen P arteitag  abzuhalten.

—  Z u Gunsten eines in B erlin  zu errichtenden P olen h eim s  
haben die vereinigten polnischen S oko'-(T urner)veceine von B erlin  
und Charlottenburg einen Aufruf ergehen lassen. D ie  S a m m ­
lungen zu diescm Zwecke sollen durch größere Zuw endungen aus  
der P rov in z, sowie auch au s dem A uslande bereits eine so an­
sehnliche S u m m e erreicht haben, daß das Unternehmen gesichert 
erscheint.

H eid elb erg , 11 . Februar. D er Geschichtsprofessor Winckel- 
m ann ist gestorben.

Darmstadt, 12. Februar. D ie  Kammer nahm den Antrag  
auk Aufhebung der W einsteuer m it 2 9  gegen 16 S tim m en  an.

Zustand.
Brüssel, 1 2 . Februar. Heute früh um  1 0  Uhr hat die 

Z iv il-T ra u u n g  des P rin zen  E m anuel von O rleanS m it der 
Prinzessin  Henrtette von F landern im  großen Ehrensaal des 
Flandrischen Schlosses stattgefunden. A ls  Trauzeugen der B rau t 
fungirten die Prinzen  Friedrich und Lecpold vor* Hohenzollern. 
S o d a n n  fand die kirchliche T rau u n g  in der zu einer Kapelle 
um gewandelten früheren Reitschule des P a lastes  statt. Unter 
den Gästen der Hochzeitsfeier befinden sich die K önigin von  
Sachsen und P rin z AlfonS von B ayern .

P a r i s ,  11 . Februar. D er russische Botschafter hat dem 
M inisterium  des A usw ärtigen  m itgetheilt, daß Rußland die ihm  
zugegangene E inladung, sich an der Ausstellung von 1 9 0 0  zu 
betheiligen, angenom m en hat und offiziell daselbst vertreten 
sein wird.

Sofia, 11 . Februar. D er Exarch ist um 3 * /, Uhr nach­
m ittags hier eingetroffen und von sämmtlichen M inistern, einem  
Flügeladjutanten, der hohen Geistlichkeit rc. em pfangen und von  
einer zahlreichen M enge begeistert begrüßt worden.

A th e n , 11. Februar. D er griechische Gesandte in P a r is  
D elyan n iS  ist zum Führer der griechischen Gesandtschaft bet den 
Krönungsfeierltchkeiten in M oskau ernannt.

Peking, 11 . Februar. Lthungtschang und S h aoyn lien  
werden a ls  außerordentliche Gesandte der Krönung des Kaisers 
von R ußland in M oskau beiwohnen.

Srovinzialnachrichten.
D anzig , 1 ). F eb ru ar. (Verschiedenes.) I n  der heutigen Sitzung 

der städtischen Körperschaften w urde H err Bürgermeister Trampe ein­
stimmig zum Provinziallandtagsabgeordneten gewählt. — Bom H andels­
minister ist dem Vorstand des Bezirksverbandcs Weftpreußischer B a u in ­
nungen mitgetheilt w orden, daß als V ertreter des M inisters H err Ge­
heimer O berregierungsrath D r. S iesten  aus B erlin  dem Bezirkstage in 
G raudenz am 17. d. M . beiwohnen wird. — Der hiesige Pastor Crem erist 
nach der „Kreuzztg." als Schriftführer des engeren Ausjchusses des 
evangelischen kirchlichen H ilfsvereins und als P rediger im Elisabeth- 
Kinder-Krankenhause in  B erlin  zum 1. A pril berufen worden. — H err 
v. Egidy, der gestern hier einen zweiten V ortrag  über das Thema „Pflichten" 
hielt, hatte diesmal noch einen größeren Z ulauf, als das erste M al. 
D er V ortrag behandelte die Pflichten gegenüber der Allgemeinheit und 
dem Nächsten. An den V ortrag  knüpfte sich eine lebhafte E rörterung . 
— E in  Mordversuch wurde gestern gegen den Amtsvorsteher P e te rs  in 
Krakau bei Heubude verübt. P eters wurde, a ls er abends vom nahen 
Gehöft seines B ruders nach Hause zurückkehrte, überfallen und erhielt 
einen Hieb über den Kopf. Halb bewußtlos w urde er in  die nahe 
Weichsel geworfen. A uf seine Hilferufe eilten Leute hinzu, die ihn aus 
seiner gefährlichen Lage befreiten. Die That ist wahrscheinlich ein Rache­
akt, der Thäter ist noch unbekannt.

D anzig , 12. F eb ruar. (Todesfall.) M arinebauraih  van Hüllen ist 
heute nach kurzem Krankenlager gestorben.

LokalnachrichLen.
T horn , 12. F eb ruar 1896.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Strafanstalt-aufseher a. D. 
Petereit in Graudenz ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( A p p r o b i r t e  A e r z t e . )  W ährend deS P rü fungsjah res 
1894/95 sind au s  Thorn alS Aerzte approb irt: Jacob  Feilchenfeld, 
S a lly  Kalischer, Albert Lehnerdt, F ran z  S piller, Joseph Hoppe, D r. Karl 
Taege.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegium s statt. Anwesend 
w aren 26 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte H err S tadtverordneten­
vorsteher Professor Boethke. Am Tische des M agistrats die Herren 
Oberbürgermeister D r. Kohli, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, 
Syndikus Kelch und S tad trä the M atthes und Löschmann sowie R egierungs­
referendar Zeihe. Nach Eröffnung der S itzung gelangen zunächst die 
V orlagen deS Finanzausschusses zur B erathung, für welche S tv .

D er in der Erregung halb geöffnete M und ließ die kleinen Zähne 
sehen und glich einer sich erschließenden Rosenknospe.

„F räulein  F alk !"  rief Lieutenant W idder. „Achtung!"
R hona drehte sich rasch um , fing den R eif auf und ließ 

denselben von ihrem S ta b  abspringen. H atte sie nun die B ew e­
gung zu heftig gemacht oder das Z iel nicht richtig ins Auge 
gefaßt, genug, der R eif flog weit über den Kreis h in au s, über 
die Köpfe der M itspielenden hinweg und in ein Dickicht hinein, 
wo er an einem Strau ch  hängen blieb.

„O  w e h !" rief R hona, au s der Reihe eilend, um den 
R eif zurückzuholen.

Vergeblich sah sie sich nach demselben u m ; nirgends konnte 
sie den Flüchtling entdecken.

„ J a ,  wo ist er denn?" fragte sie h alb lau t. „E r flog doch 
h ierh er; ich könnte den Ast m alen, auf dem er hängen blieb. 
A h !" S ie  streckte die Hand a u s , um den entdeckten R eif zu 
fassen, derselbe wich aber merkwürdigerweise, sobald sie ihn 
greifen w ollte, sofort wieder zurück. Unwillkürlich ließ sie sich 
verleiten , dem unsichtbaren Neckgeist einige Schritte zu folgen, 
b is sie plötzlich förmlich zurückschrak und im  nächsten M om ent 
a u s r ie f :

„ S ie ,  Herr Rittmeister, haben mich so zum besten? B itte , 
geben S ie  mir meinen R eif w ieder! ich w ill zu den Spielenden  
zurück!«

„Lösen S ie  ihn sich e in ! D er W aldgeist giebt nichts, w a s  
er fand, ohne Z oll zurück!" gab der Rittmeister L ittrow , der 
bewundernd d as erregte Gesicht und die funkelnden Augen des 
jungen M ädchens betrachtete, ihr lachend zur A ntw ort.

„M ein  Herr, ich f in d e ------ «
R h on a stockte; fast hätte sie sich zu W orten hinreißen 

lassen, die ihn hätten beleidigen müssen. Aber w arum  sah er, 
der ihr eigentlich doch noch sehr fremd w ar, sie so eigenthüm ­
lich a n ?  W arum  hielt er sie m it seinen Augen gleichsam in 
Zauber und B a n n ?  W odurch? S ie  vermochte es sich nicht zu 
erklären.

G l ü c k m a n n  referirt. 1. I n  den Steusrausschuß für die Komrnunal- 
besteuerung werden die S tv v . Cohn, Dauben, H artm ann, P reuß , 
R  ttweger, Uebrick und Dietrich wieder- und S tv . Göwe neugewählt. — 
2. Die Beleihung des Grundstücks Altstadt N r. 244 mit noch 7350 Mk. 
wird genehmigt. — 3. Regelung der Unterstützung des früheren R ath- 
hausdienerS Fengler. Dem F . w ar s. Z t. eine monatliche Unterstützung 
von 20 Mk. bewilligt worden mit der Einschkänkung, daß hiervon der 
Betrag der Invalidenren te  in Abzug komme, nachdem ihm dieselbe zu­
erkannt worden sei. D a F . jetzt eine Rente von 9,55 Mk. pro M onat 
bezieht, so erhält er n u r  noch 10,45 Mk. als Unterstützung. F . hat nun  
ein Gesuch eingereicht, in welchem er um eine Erhöhung der U nter­
stützung bittet. M it Rücksicht darauf, daß er 30 Ja h re  im städtischen 
Dienste gewesen ist, bewilligt ihm die Versammlung dem M agistrats- 
antrage gemäß 15 Mk. monatlich. — 4. Die im Kämmereietat bei A u s­
gabe Titel 4, Pos. 1 und Position 7 für U nterhaltung des Rathhauses 
und U nterhaltung der unchausjirten Wege ausgesetzten Sum m en von 
1500 bezw. 3000 Mk. sind erschöpft. ES wurden noch je 500 Mk. für 
beide Positionen bewilligt. — 5. Beim W afferleitungsetat wird die Posi­
tion 9 Titel 2 um 60 Mk. erhöht. — 6. Der H aushaltsp lan  der städti­
schen Uferverwaltung pro 1. A pril 1896/97 wird in Emv.ahme und 
Ausgabe auf 21920  Mk. festgestellt gegen 21720  Mk. im laufenden 
E tatsjahre. D er an  die Kämmereikafse abzuführende U bersckuß beträgt 
4460 Mk. gegen 5400 im V orjahre. S tv . Kordes richtet an den M agi­
strat die Anfrage, ob daS abgebrannte Schankhaus noch nicht in Betrieb 
sei. Oberbürgermeister D r. Kohli verneint die Frage. Der Ausbau des 
Schankhauses habe zum 15. F eb ruar fertig sein sollen, die Fertigstellung 
sei aber verzögert worden durch den Frost und dadurch, daß das für den 
B au  zuerst angelieferte Holz beanstandet wurde. S tv . Plehw e stellt den 
A ntrag, daS R angiren  auf der Uferbahn zur Vergebung neu auszu­
schreiben. E r  glaube, daß eine Neuausschreibung billigere Bedingungen 
für die S ta d t ergeben werde und daß m an 5 —600 Mk. jährlich sparen 
könnte. (DaS R angiren liegt seit dem Bestehen der Uferbahn in den 
Händen deS Spediteurs Riefflin, m it dem der V ertrag m it v iertel­
jährlicher Kündigung geschloffen ist). Bürgermeister Stachowitz meint, 
es würde sich empfehlen, mit einer Neuausschreibung zu w arten, bis auf 
der Uferbahn die geplanten G eleiserweiterungen rc. ausgeführt seien. 
S tv . P lehw e: Schon jetzt würde sich eine Neuausschreibung verlohnen. 
E s könne lange dauern, ehe alle die geplanten B auten an der Uferbahn 
zur A usführung gebracht seien. Der A ntrag Plehwe wird gegen 10 
S tim m en a b g e l e h n t .  S tv . Kordes fräg t noch wegen des auf der 
Uferbahn die Aufsicht führenden Poliznbeam ten an. ES sei bestimmt, 
daß in der Person desselben ein öfterer Wechsel einzutreten habe; er 
vermisse, daß m an sich an diese Bestimmung halte. Oberbürgermeister 
D r. Kohli entgegnet, ein Wechsel in der Person des Polizeisergeanten sei 
schon zum 1. F ebruar angeordnet gewesen, wegen der Verrechnung des 
im Uferetat aufgeführten GehaltS für den Polizeisergeanten sei der 
Wechsel aber bis zum 1. A pril aufgeschoben worden. — 7. Von den 
Protokollen über die am 29. J a n u a r  stattgefundene monatliche ordentliche 
Revision der Kämmerei-Hauptkoffe und der Kasse der städtischen G as- 
und Wasserwerke wird Kenntniß genommen. — 8. Festsetzung des 
Wafferzinses und der Waffermeffermiethe in  den Dienstwohnungen des 
Gasmeifters und deS Gasdirektors. Nach dem M agiftratsantrage sollen 
der Gasmeifter und der GaSdirekror einen Wasserverbrauch bis 15 bezw. 
30 Mk. jährlich frei haben; erst für die darüber hinausgehenden Wasser- 
mengen haben sie Z ins zu zahlen. Die Versammlung erklärt sich damit 
einverstanden. — 9. Die Verpachtung der Chauffeegelderhebung auf der 
städtischen Leibitscher Chaussee wird an F rl. O ttilie Kempf, welche mit 
den Geboten von 15 320 Mk. für 3 Ja h re  und 15420 Mk. für 1 J a h r  
Meistbietende ist, genehmigt. Auf welche Pachtdauer die Genehmigung 
ertheilt ist, w ar am Berichterstattertisch bei dem schnellen Tempo, in 
welchem dieser Gegenstand wie auch die meisten übrigen Vorlagen er­
ledigt wurden, nicht zu verstehen. — Nach Beendigung der B erathung 
über die Vorlagen des Finanzausschusses nahm der Vorsitzende das W ort 
zu einem kurzen Nachruf für den verstorbenen Oberbürgermeister von 
D anzig, H errn Baumbach. Als Vorsitzender deS westpreußischen S tädte- 
tageS habe er eine rege Thätigkeit entfaltet und allen kommunalen 
F ragen  ein eifriges Interesse entgegengebracht. Auch als Mensch und 
Kollege habe er sich durch seine Liebenswürdigkeit allgemeine W erth­
schätzung erworben. E r hinterlasse in weiteren Kreisen ein gutes Ge­
dächtniß. Die Versammlung ehrte das Andenken des Dahingeschiedenen 
durch Erheben von den Sitzen. — E s folgte die B erathung der V or­
lagen des VerwaltungsausschuffeS; Referent S tv . H e n s e l .  1. Von der 
Anstellung des RegiftratorS Menke als Polizeisekretär und R athhaus­
kastellan wird Kenntniß genommen. — 2. Der V erlängerung des V er­
trages mit dem K aufm ann Nütz über M iethung des östlichen in der 
Nähe des inneren Culmer Thores stehenden Thurm es der früheren S tad t- 
befestigung auf ein weiteres E ta ts jah r wird zugestimmt. Die Pacht­
summe beträgt 75 Mk. — 3. D er M agistrat theilt m it, daß er in  die 
gemischte Kommission zur Festsetzung der Bedingungen für die Anstellung 
deS neuen S tad tbau ra th s seinerseits die Herren Oberbürgermeister 
D r. Kohli und S tad tra th  Rathszimmermeister Behrensdorff delegirt hat.
— 4. Die Chauffeegelderhebung auf der städtischen Lifsomitz-r Chaussee 
wird auf drei Ja h re  an  den Chauffeegelderheber Kaube au s Neu- 
Schönsee zu dem Meistgebot von 4020 Mk. jährliches Pachtgeld verpachtet.
— 5. Die städtischen Buchbinderarbeiten, welche bisher Buchbinder 
M alohn hatte, werden für das E ta ts jah r 1. A pril 1696/97 an den 
Mindsstfordernden, Buchbinder und Buchhändler Golembiewski vergeben, 
welcher erheblich geringere Preissätze fordert, als sie bisher gezahlt 
wurden. — 6. Der V erlängerung deS V ertrages mit dem Polizei­
sergeanten Tygalski über Pachtung deS Grundstücks Neue Jacobsvorstadt 
N r. 69 auf ein weiteres J a h r  zu dem Pachtgeldsatze von drei M ark 
stimmt die Versammlung zu, ebenso 7. der V erlängerung deS V ertrages 
mit dem K aufm ann Wollender« über M iethung eineS Platz?s am 
Weichselufer auf ein weiteres J a h r  zu dem Pachtgeldsatze von 65 M ark.
— 6. Zum  Bezirksvorsteher im Stadtbezirk I  wird Kaufm ann Peterfilge 
gewählt für den aus diesem Stadtbezirk verzogenen Klempnermeister 
G logau; zum Stellvertreter wird Fabrikant G rundm ann und zum

Arm endeputirten Gelbgießermeister Kunz gewählt. — 9. Die Wieder- 
verpachtung des Lagerraum s N r. 9 im Uferbahn Lagerschuppen N r. 1 
auf ein weiteres E ta ts jah r wird genehmigt. — 10. Der Verpflegungssatz 
im W aisenhaus und Kinderheim wird von 26 P f. auf 26 P f. pro Kopf 
und Tag herabgesetzt, da die Lebensmittelpreise seit der letzten Fest' 
setzung billiger geworden sind. — 11. Zum Arm endeputirten des 1. 
Reviers im IV . Stadtbezirk wird Schuhmachermeister P hilipp wieder­
gewählt. — 12. Z u r Wiederherstellung einer Holzwand im Kohlen- 
schuppen der G asanstalt beantragt der M agistrat die Bewilligung von 
1750 M ark. S tv . Kriwes m eint, daß eine neue Holzwand nicht lange 
halten werdö, und glaubt, daß m an bester fahre, wenn m an für etwa 
2000 M ark eine Betonm auer aufführe. D a die W and viel zu tragen 
und zu stützen habe, sei eine Betonm auer auch sicherer. Bürgermeister 
Stachowitz: Die Aufführung einer Betonm auer sei magiftratssemg eben­
falls in E rw ägung gezogen worden, m an habe sich jedoch für eine Holz­
wand entschieden, weil m an glaube, daß diese wieder wie die alte 
20  J a h re  halten werde und weil die Kosten für eine B^tonm auer auk 
2600 M ark veranschlagt worden seien. S tv . Tilk schließt sich den A u s­
führungen des S tv . Kriwes an, da auch er daS G ute dem Billigeren 
vorziehe S tv . Hellmoldt bemerkt, der Ausschuß habe der W ieder­
errichtung einer Holzwand deshalb zugestimmt, weil m an im Ausschuß 
in Betracht zog, daß in  nächster Zukunft ja  ein größerer Umbau der 
G asanstalt nöthig sein werde. D a der Dezernent der G asanstalt, S ta d t­
rath Kittler nickt anwesend w ar — er w ar an  seinem Erscheinen be­
hindert —, so zog Oberbürgermeister D r. Kohli bei dem Widerspruch an ­
der Versammlung die Vorlage behufs näherer P rü fu n g  zurück.
— 13. E r w e i t e r u n g  d e S  G a S r o h r n e t z e s  a u s  d e r  
C u l m e r  u n d  B r o m b e r g e r  V o r s t a d t .  D as Gasrohrnetz soll 
auf der Culmer Vorstadt biS zur Abzweigung des Weges nach Weißhof 
und auf der Bromberger Vorstadt vom Pilz über den Turnplatz durch 
die zweite Linie gelegt werden Die Gesammtkosten dieser W eiterlegung 
des Gasrohrnetzes betragen 15 900 M ark. Referent bemerkt, daß die 
E rw eiterung d-s Gasrohrnetzes auf der Culmer Vorstadt vor einigen 
M onaten von der Versammlung abgelehnt wurde. O h n e  D e b a t t e  
w i r d  d i e  b e a n t r a g t e  S u m m e  v o n  15900  M a r k  e i n ­
s t i m m i g  b e w i l l i g t .  (E s ist dies für die Bromberger und Culm er 
Vorstadt ein sehr erfreulicher Beschluß, durch den dem schon lange 
empfundenen Bedürfniß einer besseren Beleuchtung auf den beiden 
genannten Vorstädten endlich Rechnung getragen wird. Die anerkennenS- 
werthe In itia tiv e  deS M agistrats in dieser F rage hat mit dem erneuten 
Antrage nun den Erfolg erzielt, der bei früheren A nträgen noch a u s ­
blieb. A us der einstimmigen Bewilligung der 15 900 M ark darf m an 
wohl schließen, daß die M ehrheit der S tadtverordneten ihren S ta n d ­
punkt gegenüber den Interessen der Vorstädte etw as verändert h a t; 
allgemeiner als bisher scheint m an jetzt in der S tadtoerordneten-V er- 
sammlung einzusehen, daß die Hebung der Vorstädte für die weitere 
Entwickelung Thorns bedingt ist und daß daher für dieselben gethan 
werden muß, w as bei der Leistungsfähigkeit unseres Stadtsäckels gethan 
werden kann. Anm. d. Red.) Einem Antrage des S tv . Plehwe ent­
sprechend, wird noch beschlossen, an  den M agistrat das Ersuchen zu 
richten, für bessere Beleuchtung der Schulstraße zu sorgen, die u n ­
genügend ist. — 14. Bon den Betriebsberichten der G asansta lt pro 
November und Dezember 1895 nimmt die Versammlung K enntniß. — 
15. Die Verpachtung der Chauffeegelderhebung auf der Bromberger 
Chaussee wird an  den Gerbermeifter August Krause au s Bromberg auf 
drei Ja h re  gegen ein Pachtgeld von 3475 M ark pro J a h r  genehmigt.
— D am it w ar die Tagesordnung erschöpft. Schluß der S itzung 
um 4 Uhr.

— ( G e w e r b e a u s s t e l l u n g  z u  G r a u d e n z . )  Z u der allge­
meinen Versammlung, welche gestern Abend im Sckützenhause zur B e­
sprechung über die Beschickung der G raudenzer Ausstellung stattfand, 
hatten sich auf die an  alle hiesigen In n u n g e n  und Gewerke ergangem n 
E inladungen n u r etwa 20 Interessenten eingefunden. Herr O berbürger­
meister D r. Kohli eröffnete und leitete die Versammlung alS Vorsitzender 
des hiesigen Lokal-AusftellungSkomiteeS. E tw a ein halbes Dutzend 
Gewerbetreibende erklärten die Ausstellung beschicken zu wollen, 
darunter zwei M aler, ein Ziegelfabrikant, ein Sckloffermeifter, ein 
Bierverleger (Herr Zioltkowski, der ein neues B ier, M eth-B räu, 
auSstellen will); außerdem wurden die Schuhm acher-Innung, das M aurer- 
Gewerk und der katholische Gesellenverein zur Betheiligung angemeldet. 
D a auch sonst schon dem Komitee Anmeldungen vorliegen, so wird Thorn 
auf der Graudenzer Gewerbeausstellung doch noch stärker vertreten fern 
als es anfänglich schien. H err Oberbürgermeister D r. Kohlt, welcher 
eifrig bemüht ist, die Ausstellungsluft hier anzuregen, bat dle Anwesen­
den, in  ihren Bekanntenkreisen noch für die Ausstellung P ropaganda zu 
machen. Gerade bei dieser Ausstellung würde ihn eine zahlreiche B e ­
theiligung von Thorn aus bei unserem nachbarlichen V erhältniß zu 
Graudenz sehr freuen. Graudenz habe für Thorn dle freundnachbarlichste 
G esinnung, wovon es bei unserer S äkularisier durch Ueberreichung einer 
besonderen Adresse einen Beweis gegeben habe. I n  der Diskussion be­
schwerte sich H err Zioltkowski darüber, daß das Ausstellungskomitee den 
polnischen B lättern  in  Westpreußen keine In sera te  überweise; das habe 
bei den polnischen Gewerbetreibenden Verstimmung hervorgerufen, und 
viele von denselben könnten sich dadurch veranlaßt sehen, gegen ihre 
ursprüngliche Absicht nicht auszustellen. H err Oberbürgermeister D r. 
Kohli versprach, sich beim Ausstellungskomitee dafür zu verwenden, daß 
nnt der Jnseratenvergebung ebenso wie bei der Posener Ausstellung 
verfahren werde, wo auch die polnischen B lätter berücksichtigt w urden.

— ( Z u c h t v i e h a u k t i o n  i n  M a r i e n b u r g . )  Z u der von 
der westpreußischen Herdbuchgesellschaft am 17. M ärz in M arienburg zu 
veranstaltenden Zuchtviehauktion sind bis jetzt gegen 150 Bullen und 
Färsen angemeldet, von denen alle über 9 M onate alten Thiere durch 
T uberkulin-Jm pfung laut tierärztlichem  Attest gffund befunden sind.

— ( F r i e d  r. S t e p h a n - S t i f t u n g . )  I m  Oktober 1893 über­
gab die Riemer-, Sattler-, Tapezierer- und T äschner-Innung auS A nlaß 
des 150 jährigen Bestehens d-S Riemermeifter Stephanschen Geschäfts 
dem derzeitigen In h ab e r  desselben, H errn  Friedrich S tephan  als

„N un, gnädiges F räu lein , w arum  vollenden S ie  nicht ? 
S ie  finden also, —  w a s ?  daß es sehr unverschämt von mir 
ist, S ie  so zu necken? I s t  es d as, w as S ie  sagen w ollten?"

„Auf die Frage bin ich Ih n en  keine A ntw ort sch u ld ig !" 
rief sie m it erwecktem Trotz. „ S ie  aber sind mir meinen R eif 
schuldig, den S ie  in Händen h a lte n ! Geben S ie  ihn m ir  
augenblicklich! M an  wird mich verm issen!"

(Fortsetzung fo lg t.)

Aas lenkbare Luftschiff.
Ein lenkbares Luftschiff! D a s  lst's, w a s nach allen großen 

Erfindungen des 19 . Jah rh un d erts einschließlich der Röntgen- 
S tra h len  noch fehlt, um  das tin äo Ziöele würdig zu krönen. 
Kein geringerer, a ls  der gleich zu B egin n  des 1 8 7 0  er Krieges so 
berühmt gewordene Reiteroffizier G raf Zeppelin hat sich seit 
5 Jah ren  m it dieser Frage beschäftigt und —  wie die „ S tra ß b . 
P ."  meldet —  vor einigen Tagen zu S tu ttg a rt einer ebenso zahl­
reichen wie auserlesenen Zuhörerschaft, in welcher sich der König, 
die Herzöge Albrecht und R obert, die M inister Dr. v. Faber und 
D r. v. Riecke, die G eneralität, viele hohe Beam te und die M it­
glieder des In gen ieur-V erein s befanden, das Ergebniß seiner 
mühevollen Arbeiten in einem lichtvollen Vortrage vorgeführt.

D er Redner, den Professor Zem an bewillkommnet und a ls  
neuaufgenom m enes M itglied  des In gen ieur-V erein s begrüßt, 
führte zunächst alle hervorragenderen Vorarbeiten bezüglich lenk­
barer Luftschiffe an, erläuterte ihre Versuche, M ißerfolge und 
Erfolge und verweilte besonders eingehend bei dem französischen 
H auptm ann R enard, der schon 1 8 8 8  während der M anöver bei 
M eudon ein lenkbares Luftschiff „L a France" vorführte, daß er 
mehrfach nach dem A ufstiegsort zurückbrachte, welches aber höch­
stens 6 m  5 em  Geschwindigkeit in der Sekunde erreichte und 
auch mehrfache andere M ängel ausw ies, die Hauptsache, die Lenk­
barkeit, aber im  P rin zip  doch gelöst habe und inzwischen sicher 
bedeutend vervollkommnet wurde, wenn auch die Franzosen dar­
über schwiegen. A uf den Versuchen R enards hat G raf Zeppelin

weitergebaut, nicht m it phantastischen, halsbrecherischen Experi­
menten, sondern Schritt für Schritt m it wissenschaftlichen B e ­
rechnungen und m it wesentlich verbesserten oder von ihm und 
anderen erfundenen neuen R ohm aterialien und technischen H ilf s ­
m itteln. S o  hat er selbst zur Aufnahm e des G ases ein P o re n ­
verdichtungsm ittel des Seidenstoffes erfunden, das m onatelang  
kein bischen G a s  durchgingen  läßt. S e in e  m it G itterträgern an  
dem zigarrenförmigen Renardschen B allon  angebrachte G ondel ist 
äußerst sinnreich und fest angebracht, trägt vorn M otorflügel und 
hinten S teu er flü g e l; das ganze, durch einen D aim lerm otor au s  
A lum inium  m it 6 b is 10pC t. Kupferlegierung betrieben, kann 
sich bis 1 1 0 0  m  erheben, b is zu 1 9 0 0  kK B elastung tragen und 
nöthigenfalls 7Vs Tage ununterbrochen in den Lüsten bleiben. A lles  
ist in Rechnung genommen. D ie  A usdehnung des G ases durch 
W ärm e und Sonnenstrahlen wird ausgeglichen, indem man das  
G a s nicht etwa entweichen läßt, sondern in Reserveräume über­
leitet, so daß der B a llon  nicht platzen kann und doch kein G a s  
verliert.

A uf- und Abstieg des Fahrzeuges wird ohne B a lla sta u s­
werfen oder G asverlust äußerst sinnreich durch Schrägstellung der 
G ondel zum B a llon  bewirkt, man landet gegen den W ind ganz 
gefahrlos. Alle diese Vorzüge des Zeppelin'schen Fahrzeuges hat 
eine von dem preußischen K riegsm inisterium  eingesetzte besondere 
Prüfungskom m ission rückhaltlos anerkannt. D agegen berechnet 
diese a ls  M aximalgeschwindigkeit des Fahrzeuges etwa 5 m  für 
die Sekunde, G raf Zeppelin aber mindestens 12 w .  An diesem  
W iderstreit ist die Förderung des Zeppelin'schen Projektes zum  
S tillstand  gekommen. Aber die Kommission fußt auf einer 
Nechnungsm ethode, welche au s der Wafferschifffahrt hergeleitet ist 
und auf den Luftwiderstand keine analoge Anwendung finden 
kann, w as dem G rafen bedeutende M änner der Wissenschaft, wie 
Profeffer M üller in B res la u  und drei Tage vor seinem Tode 
auch der berühmte Professor Helmholtz (B e r lin )  ausdrücklich z u ­
gegeben haben. Ueberdies hat Renard bei seinen Versuchen m it 
der „L a France" ähnliche Luftwiderstände gefunden, w ie G raf



Jubiläumsgabe 500 Mark zu einer Stiftung. Herr Stephan fügte der 
Gabe noch 100 Mark zu und bestimmte, daß das Kapital verzinslich an­
gelegt werde, bis 1000 Mark erreicht seien. Nach weiterer Bestimmung 
sollen dann auS den Zinsen der 1000 Mark den fleißigsten und besten 
Lehrlingen in der Innung  bei ihrer Freiprechung zum Gesellen 
Prämien gewährt werden. DaS Kapital ist bei der Thorner Kreditbank 
von G. Prowe angelegt und hat sich jetzt soweit verui'hrt, daß in diesem 
Herbst wohl schon die ersten Prämien werden verliehen werden können.

— ( H e r r  J a n  B r e j s k i )  erklärt an der Spitze der gestrigen 
Nummer der „Gazsta Torunska", daß er sich bei Uebernahme der Re­
daktion des genannten Blattes vollständige Freiheit nach jeder Richtung 
hin ausbedungen habe, somit auch die ausschließliche Verantwortung für 
die politische Richtung und den Inhalt der „Gazeta TorunSka" trage. 
I n  dieser Verantwortung theilen sich mit ihm weder die polnischen Ver­
eine noch die polnische Bevölkerung, noch die Firma I .  Buszczynski. 
Der hiermit zu Gunsten der letztgenannten Faktoren unternommene 
Entlastung-versuch erscheint vollständig mißglückt. Wenn der Besitzer 
einer Zeitung, sei es eine Gesellschaft oder eine einzelne Person, dem von 
ihm berufenen und angestellten Publizisten vollständig freie Hand in der 
litterarischen Leitung seines Organs einräumt, so hat dies doch zur Vor­
aussetzung, daß der erstere Theil mit den von dem anderen Theile zu 
vertretenden Ansichten und zu verfolgenden Zielen in  den H a u p t ­
p u n k t e n  sich i n  v ö l l i g e r  U e b e r e i n s t i m m u n g  be f i nde t .  
Nur auf dieser Basis kann ein derartiges gegenseitiges Verhältniß zu 
Stande kommen und fortbestehen. AlS wir unsern Artikel „Zur Auf­
klärung" mit der Bemerkung schlössen, daß für die ungezügelte Thätig­
keit deS Herrn Ja n  Brejski in der „Gazeta Torunska" derselbe nach 
Lage der Sache nicht mehr allein verantwortlich sein könne, da hatten 
wir nicht nur an den Besitzer der „Gaz ta TorunSka", der jene- immer 
mehr ausartende Treiben des Herrn Brejski duldet, sondern auch an die­
jenigen Angehörigen der führenden polnischen Gesellschaft gedacht, welche 
auch jetzt noch, entweder durch ihre persönliche Unterstützung in dieser 
und jener Form, oder durch ihre Gleichgiltigkeit, mit der sie die Ver­
tretung ihrer Interessen durch Herrn Brejski fortgesetzt zulassen, dessen 

den Frieden in der deu schen und polnischen Bevölkerung störende Pläne 
fördern und sonach dafür mitverantwortlich sind. Damit ist diese An­
gelegenheit für uns erledigt. — Bezüglich der Ausfälle, die Herr J a n  
Brejski in derselben Nr. der „Gazeta Torunska" gegen die „Thorner 
Presse" unternimmt, indem er letztere, wie schon früher, fälschlicherweise 
alS daS Organ deS K.-H.-T.-Vereins (Verein zur Förderung des Deutsch- 
thums) denunzirt und unS egoistische Beweggründe bei unserem Vor­
gehen gegen ihn unterlegt, halten wir eS nicht für erforderlich, einen diese 
Bezichtigungen entkräftigenden Nachweis zu führen.

— ( B u l ß  - Konze r t . )  Ein Konzert des königl. Kammersängers 
Herrn Bulß haben wir in den letzten Jahren in jeder Wintersaison, und 
stets zählt es zu den glänzendsten Konzertabenden derselben. Auch das 
gestrige Bulß-Konzert im Artushofe hatte wieder den vollsten künstlerischen 
Erfolg zu verzeichnen. Es bot durch die gediegene und abwechslungs­
reiche Zusammenstellung des Programms den schönsten Genuß; der 
Bariton deS gefeierten Sängers, der noch seine ganze seltene Schönheit 
besitzt, erregte wie immer allseitige Bewunderung. Unsere Musikfreunde, 
die zu dem gestrigen Konzerte nicht ganz so zahlreich wie sonst erschienen 
waren, brachten Herrn Bulß enthusiastische Beifallsovationen dar. Als 
Pianist wirkte in dem Konzert Herr Masbach mit, dessen Spiel nament­
lich in der Rigolettö-Fantasie von Liszt sehr anerkennenswerth war. — 
Den Höhepunkt der Winter - Konzertsaison haben wir nun überschritten.

— ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  DaS dritte Symphonie-Konzert 
der Kapelle des Jnfanterie-RegimentS von Borcke findet am Dienstag 
den 25. d. MtS. statt.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Herr Apotheker Cremers hierselbft 
hat die erst im Herbst vergangenen Jahres erworbene Thorner Raths­
apotheke an einen Herrn Kawczynski verkauft.

— ( F ü r  d i e  W i t t w e  L u d a r s k i )  in Mocker, die sich mit neun 
Andern in bedrängtester Nothlage befindet, sind bei der Expedition 2,50 
-^k. eingegangen, die in einer Gesellschaft bei Herrn Kaufmann Adolph 
gesammelt wurden. Weitere milde Gaben nimmt die Expedition gerne 
entgegen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  zweiter Sache wurde gestern gegen 
den Arbeiter ThomaS Wroniecki aus Kielp wegen Nothzucht verhandelt. 
Die Oeffentlichkeit war wiederum ausgeschlossen. Durch den Spruch der 
Geschworenen wurde Angeklagter des ihm zur Last gelegten Verbrechens 
für schuldig befunden und unter Annahme von mildernden Umständen 
iu  IV, Jahren Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von zwei Jahren verurtheilt.

Heute sungirten als Beisitzer die Herren Gerichlsassefforen Fischer 
und Boethke. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster Staatsanwalt 
NischelSky. GerichtSschreiber war Herr Referendar LopianowSki. Als 
Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Rentier 
Emil Pardon-Culm, Gutsbesitzer Theofil Modler-Pluskowenz, Fabr k- 
besitzer Theodor Kosch-Lautendurg, Zuckerfabrikdirektor Max Sckmitz- 
Neu Schönsee, Hotelbesitzer Robert Lorenz-Culm, Holzspediteur Hermann 
Lewinsohn-Thorn, Kaufmann Richard Tarrey-Thorn, Gutsbesitzer Wilhelm 
Klug-Ernstrode, Besitzer Ferdinand Zühlke-Korzeniec, Domänenpächter 
Paul Krause-Fiewo, Gutsbesitzer Bronislaus von Pucolowski-Tillitzken, 
Kaufmann Louis Alberty Culm. — Zur Verhandlung standen zwei 
Sachen an. Von diesen betraf die erstere die Kellnerin Antonie Gronau 
von hier, welche des wissentlichen Meineides angeklagt ist. Dem Antrage 
der königlichen Staatsanwaltschaft gemäß wurde beschlossen, auch diese 
Sache unter Ausschluß der Oeffentlichkeit zu verhandeln. Die Beweis­
ausnahme vermochte die Geschworenen von der Schuld der Angeklagten 
nicht zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, worauf die An­
geklagte freigesprochen und sogleich aus freien Fuß gesetzt wurde.

— (S tu rm .)  Seit gestern Abend weht wieder ein heftiger Sturm, 
der wenigsten- daS Gute hat, daß er den Schmutz auf den Straßen und 
Wegen austrocknet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

Zeppelin sie ausrechnet. Auch Baucath Groß in Eßlingen, früher 
lange Zahre bei Krupp in Essen praktisch thätig und aus der 
Ballistik der Geschosse mit den Luftwiderständen genau bekannt, 
hat die Berechnung des Grafen genau nachgeprüft und sie richtig 
befunden, ebenso auch das ganze M aterial nachgeprüft und die 
Kostenanschläge, das spezifische Gewicht rc., und dabei alles richtig 
anerkannt. Deshalb ist der Graf überzeugt, daß sein Fahrzeug, 
praktisch ausgeführt, wochenlange Reisen von täglich über 100 km 
m it ziemlich schwerer Belastung zurücklegen kann und im Kriege 
wie im Frieden von der allergrößten Bedeutung für das deutsche 
Volk würde. Anhaltender Beifall drückte dem Redner die Z u­
stimmung der sachkundigen Versammlung aus.

D ie nachfolgenden Redner, Professor Ernst an der Techni­
schen Hochschule, Präsident von Leibbrand im Ministerium des 
Innern und Professor Baudirektor Bach an der Technischen Hoch­
schule, anerkennen ausnahm slos die gründliche wissenschaftliche 
Arbeit und die großen Erfolge des Grafen, plaidiren für prak­
tische Ausführung des Projekts, welches rasch die letzten Zweifel 
heben würde, und rufen ihm ein herzliches Glückauf zu. Auf 
die Frage v. Leibbrand's, ob nicht ein kleineres Modellluftschiff 
zuerst gebaut werden könnte und wie hoch sich etwa die Kosten 
eines solchen Schiffes belaufen würden, erwiderte Graf Zeppelin, 
ein für praktische Zwecke doch nicht verwendbares Modellschiff 
würde nicht viel weniger kosten a ls  ein Vollschiff, und letzteres 
käme, wenn erst die Fabriken ihre Einrichtungskosten bestritten 
hätten, auf etwa 250- bis 3 0 0 0 0 0  M . zu stehen. Der Werth eines 
solchen Schiffes wäre enorm, ein Luftschiff könnte die vaterlän­
dische Kriegsflotte über das Herannahen der feindlichen Schiffe 
aus ungeheurer Entfernung schon benachrichtigen, Postsendungen 
und Paffagiere mit großer Schnelligkeit auf die größten Entfer­
nungen befördern und auch die Meerestiefen erforschen; denn je 
höher man über ein Meer aufsteige, desto tiefer sehe man in 
dasselbe hinein. Vor allem aber gelte es, daß wir bei einem 
etwaigen Kriege ein ungeheuer werthvolles Hilfsm ittel, das der 
Feind besitzt, nicht schmerzlich vermissen müssen.

— ( G e s u n d e n )  ein Rosenkranz auf dem Altftädt. Markt und 
eine rothe wollene Kinderhose in der Bäckerstraße, ein Arbeitsbuch für 
Leo Schmichowski in der Schuhmacherstraße. Näheres im Polizeisekretarial. 
Zurückgelassen ein Regenschirm im Geschäfislokale von Wolfs, Segler­
straße.

— ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Wafferstand heute mittags 2,82 Mtr. 
über Null. Das Wasser steigt noch. Während das Eis gestern Nach­
mittag gegen 4 Uhr dicht gedrängt in der ganzen Strombreite trieb, hat 
sich das Eistreiben heute vermindert; nur ein schmaler Streifen EiS ist noch 
am jenseitigen Ufer sichtbar.

Bei Wa r s cha u  beträgt der Wasserstand heute nach telegraphischer 
Meldung 3,00 Mtr.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 496 
Schweine aufgetrieben, unter denen beffirere Qualität nicht vertreten 
war. Die geringere Waare wurde mit 29—30 Mk. pro 50 Kilo Lebend­
gewicht bezahlt.

./- Podgorz, 11. Februar. (Eine BezirkSlehrer-Konferenz) fand 
gestern Nachnuttag in der hiesigen evangelischen Schule statt. An der­
selben nahmen theil: der Kreisschulinspektor Herr Richter als Vorsitzender, 
Herr Pfarrer Endemann und 16 Lehrer. Herr Lehrer Wendt hielt mit 
Kindern der Unterstufe eine Lektion über Petri Fischzug und Herr 
Lehrer Loerke darauf einen Vortrug über den insbesondere auf dem 
Gebiete der Schulpraxis sich auszeichnenden Schulmann Dr. Carl Kehr. 
Die nächste Konferenz findet am 11. Mai um 2 Uhr nachmittags in 
Stewken statt.

Mannigfaltiges.
( Z u r  E x p l o s i o n  e i n e s  M e t e o r s  ü b e r  M a d r i d )  

schreibt man der „Nationalztg." : M an stellt sich den Hergang
so vor, daß irgend ein Himmelskörper der S on n e zu nahe ge­
kommen ist und zu glühen angefangen hat, ein Parttkelchen 
dann abgeschmolzen ist und wie ein fallender Tropfen fortge­
schleudert worden ist. Nicht alle Meteore fallen auf die Erde, 
sondern nur diejenigen, deren Flugbahn auf sie gerichtet ist. 
D ie enorme Geschwindigkeit, mit der der Meteorit in die At­
mosphäre der Erde eintritt, und der Widerstand der Luft er­
zeugen e'nen noch höheren Hitzegrad und dadurch die Lichter­
scheinung. Schließlich beginnen die oberen Schichten des Meteors 
zu schmelzen und dadurch werden die in ihm eingeschlossenen 
Gase frei, welche mit gewaltiger Detonation explodiren und das 
Meteor in unzählige Atome zerstäuben. Gewöhnlich erfolgt diese 
Explosion in einer Höhe von etwa 1 Lm über dem Erdboden, 
doch find auch schon Explosionen in Höhe von 10 km beobachtet 
worden. Eine Entfernung von 52 Lm, wie in Madrid, dürste 
aber wohl noch nicht beobachtet worden sein. D ie Mehrzahl der 
Meteore ist, nach den bisherigen Erfahrungen, in unbewohnten 
Gegenden oder auf freiem Felde zur Erde gefallen; doch find 
auch entgegengesetzte Fälle bekannt, so der Meteorfall, der im 
Jahre 1803  den Ort L'Atgle in der Normandie heimsuchte. 
Aus dem 9. Jahrhundert berichten die Chroniken, daß in Nieder- 
sachsen ein leuchtendes Meteor am Himmel erschien und unter 
fortwährendem Blitzen und Donnern glühende S teine hernieder- 
sandte, durch welche mehrere Ortschaften in Bcand gesteckt wur­
den. Derartige Beispiele ließen sich noch mehr aufführen, auch 
aus neuerer Zeit.

Neueste Nachrichten.
P o s e n ,  13. Februar. DaS Gehalt des Oberbürger­

meisters Witting, der als Nachfolger deö Oberbürgermeisters 
Baumbach in Danzig genannt wurde, wird um 3VVV Mk. 
jährlich erhöht werden.___________________________

B e r lin , 13. Februar. Der Subskriptionsball nahm gestern 
den üblichen glänzenden Verlauf. Gegen 9 Uhr erschienen der 
Kaiser und die Kaiserin und verweilten bis gegen 10 Uhr. Der 
übliche Rundgang unterblieb wegen der Hoftrauer.

Lim a, 12. Februar. Hier ist eine Ministerkcisis eingetreten. 
^Verantwortlich für die Redaktion: He r n r .  W a r t m a n n  tn Thorn.

LeLegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________________________ 13. Febr. 12. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 Vo K onso ls....................................
Preußische 3V. <>/<> K onsolS ...............................
Preußische 4 o/o K o n so ls ....................................
Deutsche ReichSanleihe 3 o / § ...............................
Deutsche ReichSanleihe 3V ,V <>..........................
Polnische Pfandbriefe 4V. o/o . . . .
Polnische Liquidation-pfandbriefe.....................
Wefchreußische Pfandbriefe 3V, . . . .
Diskonto Kommandit-Antheile..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l i ........................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  loko.............................................................
M a i ........................................................................
J u n i ........................................................................
J u l i ........................................................................

H a f e r :  M a i..................................................................
J u l i .......................................................................

R ü b ö l :  Februar . ...................................................
M a i ........................................................................

217-50
216-50

9 9 -6 0
1 0 5 -
1 0 6 -  10 
9 9 -7 0

104-90
6 7 -7 0

100-40  
216-25  
169-25 
156 -75  
157-25  
Feiertag 
1 2 7 -
1 2 6 -  50
127— 25 
127-75  
120-  

1 3 2 -
4 7 -3 0
4 7 -3 0

2 1 7 -  30 
2 16 -35

9 9 -5 0
1 0 5 -  10
1 0 6 -  10 
9 9 -7 0

105-10
6 7 -9 0
66-

100-60
2 1 8 -  50 
169-30  
157-75  
157-25
61V.

127—
1 2 7 -
127-60
1 2 6 -
120-25
122-

4 7 -2 0
4 7 -3 0

S p i r i t u s :  . . 
50er loko . 
70er loko . 
70er Februar 
70er Mai

5 4 -  
3 4 -3 0  
3 9 -3 0  
3 9 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

54—10
34—50
3 9 -  50
4 0 -

B erlin , 12. Februar. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 259 Rinder, 8013 Schweine, 
1824 Kälber und 571 Hammel. — Rinder wurden bis auf 55 
Stück zu unveränderten Preisen verkauft. 3. 43—46. 4. 37—42 
Mark per 100 Pfund FleischgewiLt. — Der Schweinemarkt verlief lang­
sam und wurde ziemlich geräumt. 1. 43—44, 2. 41—42, 3. 38—40 
Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete 
sich bei dem starken Angebot ganz gedrückt und schleppend. 1. 53—57, 
ausgesuchte Waare darüber; 2. 47 -52 , 3. 42—46 Pf. per Pfund Fleisch­
gewicht. — Am Hammelmarkt fanden nur ca. 400 Stück Käufer; maß­
gebende Preise waren aus diesen wenigen Verkäufen nicht festzustellen 
anscheinend wurden die Preise vom vorigen Sonnabend erzielt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 13. Februar 1896.

W e t t e r :  rauh.
W e i z e n  bei kleinem Angebot, infolge auswärtiger flauer Berichte 

flauer, 130 Psd. bunt 145/6 Mk., 131 Pfd. hell 150 Mk., 132 
Pfd. hell 153 Mk.

R o g g e n  matter, 122 Pfd. 112 Mk., 125/6 Pfd. 113 Mk.
G erste  starkes Angebot, sehr flau, es fehlt jeder Abzug, feine Brau- 

waare 115/18 Mk., feinste über Notiz, gute Mittelwaare 
110/3 Mk.

E r b s e n  Futterwaare 103/5 Mk.
H a f e r  flau, weißer 103.5 Mk., geringerer 98/100 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 14. Februar 1b96. 

Evangelisch - lutherische Kirche: Keine Abendstunde.

2. Klasse 1 9 4 . Königl. Prenh. Lotterie.
Ziehung vom 12. Februar 189S. — 3. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 110 Mark sind deu betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.)

70 106 69 282 328 53 422 (500) 82 525 767 80149 1172 269 305 24 
419 535 657 804 909 51 72 2040 (150) 122 467 73 92 640 3033 582 
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801 7047 52 141 55 211 510 63 73 615 30 37 728 851 56 916 39 67 
8299 362 99 500 (500) 10 11 31 624 77 766 802 27 97 976 S007 45 
54 236 553 20 766 884

IV084 152 234 36 806 98 413 814 99 990 I I 044 97 178 351 85 
470 592 630 61 859 928 1 2 015 110 43 307 554 886 93(150) I S017 
207 389 (150) 472 871 14 352 64 926 1 5174 308 478 525 78 682 
891 951 58 94 I«  120 97 239 370 414 37 52 709 21 806 952 1 7 058
106 45 202 66 356 93 597 618 749 95 887 1 8 107 731 63 916 IS029
92 194 248 56 420 548 (500) 88 654 827 78 905
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373 466 865 28 077 826973 28 033 73 147 227 60 35155395 869 77 80 
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507 33 75 86 (300) 634 882 958 42 066 151 210 83 346 501 697 707
903 43 212 316 482 511 756 (500) 800 45 44 002 373 925 75 45 041 
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36 67 440 77 547 67 90 743 87 855 49 056 142 75 253 497 758
854 959
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(29 52 75 96 399 451 (150) 630 (150) 816 45 91 (150) 87 021 401 
512 44 647 765 819 26 972 8 8 046 227 80 378 417 89 93 505 95 
300) 674 809 (200) 98 88184 283 303 440 526 622 712 32 907 

(1000«) 16
80363 84 617 859 65 971 8  1 097 125 463 93 512 634 968 

92 165 511 (150) 40 788 67 91 83 004 149 233 378 567 (ISO, 69 621 47 
201 84 , 21 38 229 325 514 795 865 929 80 8  5 091 167 373 456 566 
15 607 783 9 .8  42 55 8« 087 115 266 349 50 87 450 503 23 610 72 
^^0 51 909 52 65 (150) 87 019 115 46 310 483 92 580 757 (300) 813 
^  d^4 98011 34 (200) 104 60 84 (200) 219 406 89 524 88 96 629 
200) 850 971 88  086 156 245 319 544 600 52 813 35 52 913 88 
I N » ? . ? . " » b 2  433 527 859 INI 025 195 222 24 883 799 908 
E  681 802 28 942 IV3 131 228 413 23 26 553 786 808 104 038 
2 108 20 255 344 55 437 652 70 743 806 54 56 60 96 105 271 78 

153 501 846 93 108 006 20 23 252 356 624 792 845 937 84 1 07 041 
(40 291 377 544 804 108 038 193 549 603 65 82 911 11,8060 169 
140 331 754 71 861 967

110004 38 65 112 212 311 402 44 501 42 99 619 111 00 1 71 
311 519 29 33 49 993 I1S007 32 35 179 254 399 445 64 597 645 
77 90 113 287 89 304 504 21 688 739 848 53 95 114 131 287 342 
68 494 563 707 820 23 945 1 15 010 329 448 646 54 711 94 11« 242 
318 437 74 532 879 117103 318 81 724 49 855 972 118 007 8 
143 (200) 83 267 371 403 68 (150) 500 854 1 18 070 99 432 530 70 
695 767 61 966

12» 024 110 258 92 342 535 664 78 96 703 961 88 1S« 010 134 
454 704 20 939 132 025 54 296 307 420 747 60 (200) 845 55 95,
I 2 S 114 35 41 51 61 76 429 88 595 854 915 21 124125 344 58 561 
760 987 88 125 139 208 71 498 532 718 802 934 35 12«123 370
822 939 40 50 1 27 072 166 292 340 462 593 97 611 756 802 23
128122 211 45 (200) 327 38 40 (150) 67 (150) 481 (150) 505 93 789 
(150) 879 1 28 228 (500) 34 322 764 813

130019 256 (200) 97 317 485 575 810 938 1 31 016 35 132 428
598 620 (1500) 32 745 1 32 019 198 393 522 634 (200) 133 061 III 
307 400 19 >150) 746 (3000) 810 903 61 134 061 92 365 526 60 75
653 79 1 35 156 587 706 980 1 3« 115 215 454 501 63 1 37 218 66
381 403 521 59 871 138 070 110 331 434 919 86 90 (200) 138 032
43 90 198 220 67 (200) 70 88 92 453 671 95 (200) 751 876 910 44 75 

14« 028 37 456 887 141 210 (150) 422 90 662 748 (150) 925 66
142 133 34 (150) 381 88 480 752 902 20 1 43 119 669 87 760 879 901 
54 1 44 214 336 500 715 99 813 901 31 145 103 215 243 513(1500) 
659 82 773 802 62 1 4« 056 404 40 539 45 829 147 012 141 51 271 
412 517 606 72 779 96 1 48 032 (300) 225 396 410 85 517 61 635 60 
989 99 448 046 100 504 20 733

150 012 19 48 102 76 244 383 442 788 87 811 151 218 (150) 
481 83 98 548 95 (300) 632 805 90 953 1 52 108 40 221 60 445 626 
772 854 985 1 53 190 94 234 327 421 94 766 846 81 154 057 415 
522 45 62 672 782 841 65 80 1 55 156 312 548 681 766 972 (500) 81 
158 131 225 557 639 76 1 57 129 203 50 434 (150) 513 771 98 819
23 49 926 63 158 205 94 343 593 887 963 I 58223 32 312 39 550
83 94 634 744 89 95 841 956 .

ISO 014 37 86 231 323 485 502 643 744 46 807 (150) >«>126 
34 62 80 351 417 557 (150) 665 66 I6S  M 1 2 3  239 625 52 74 7a 
>«3 071 73 84 111 35 203 24 687 25 908 164052 M 92 235 (1M  
389 403 83 92 620 (150) 735 54 76 «51 >«5 044 61 ^  211 12 448 
56 76 687 98 901 I««233  358 67 76 535 W8 761 837 68 I8 7  00I 
287 352 55 462 532 916 37 188 037 66 (150) 185 439 46 >18 189011
220 349 413 99 666 892 952 89 „o170 015 24 266 431 53 89 542 752 829 " I  155 Mo 98 (-«»

856 907 1 70 026 167 76 294 A14 47 420 (150) 827 
E  656 907 ^  617 71 818 37 954 1 8 ,  132 273 322

711 68 953 63 ,  82 008 152 250 309 24 70 670 89 814 908 ,8 3 0 2 6
65 133 217 504 23 40 719 ,8 4  294 97 366 919 20 ,8 5  037 127 92
233 301 431 670 787 88 849 900 180 021 94 128 33 244 82 344 80 
675 187110 11 386 474 519 76 98 625 811 35 ,8 8 1 5 5  61 77 462
543  6lX) 22 35 755 ,8 0  423 956 76 80

100 058 108 49 (500) 230 648 761 906 16 84 ,  0 ,  044 82 199 204 
343 66 779 952 53 ,0 2  060 301 431 52 72 84 681 85 781 937 ,0 3  011 
(500) 143 215 44 53 426 564 680 757 896 927 ,  04 017 198 227 57 76 
400 519 848 ,0 5  214 303 83 431 501 852 61 968 ,  0 - 031 105 249 
330 450 622 68 764 66 822 ,  07 003 126 29 30 69 279 314 407 44 70 
568 657 ,  08 172 683 700 15 896 999 ,0 0  100 51 212 40 371 476
544 680

200 249 309 596 825 900 20 t 085 190 387 524 91 623 869 920 
33 99 202 103 79 259 79 316 707 24 804 933 85 83 203 090 481
92 544 600 739 51 862 94 904 204 178 238 409 6l 7 19 44 19 916
205 062 292 (300) 419 543 626 733 892 93 908 200 057 215 39(150) 
59 85 344 614 90 793 814 934 207 057 207 375 622 (150) 49 
869 78 208 086 117 355 424 25 75 511 14 870 940(150) 200 116 25 
274 97 364 525 43 67 800 75

2 ,0 1 1 5  58 269 353 67 (300) 70 571 627 79 716 83 802 59 72 976
2 ,  I 259 88 455 99 547 725 937 2 t 2 332 72 434 823 24 986 2 t 3 201
24 45 313 28 82 651 57 745 214 052 93 355 90 470 616 (200) 738
873 (150) 80 81 215 035 342 461 552 94 672 99 714 22 42 869 
210096 116 353 95 414 506 869 217 008 11 343 418 573634 79 758
218 091 105 606 812 (150)70(150) 210 225 26 29 364 484 628 59 782
805 28 34

220 073 83 194 236 433 70 509 650 65 794 822 990 221 042 122
234 496 634 63 709 962 222 005 8 1 349 67 550 656 747 843 957
223 305 433 505 16 835 224 082 3 ll  26 40 455 86 (200) 515 81
72 l 32 84 825 42 48 55 999 225 066 192 201 63 38 l 468



Bekanntmachung.
Ein gewandter und zuverlässiger Schreiber 

mit schöner Handschrift kann sich zur 
dauernden Beschäftigung in unserem Bureau I 
(Generalbureau) unter Ueberreichung 
eines selbstgeschriebenen Kebenslanfs 
baldigst melden.

Thorn den 12. Februar 1896.
______ Der Magistrat.______

Oeffentliche Versteigerung.
Freilag den 14. Februar 1896

vormittags 10 Uhr
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn pünokvra hierselbst, im Geschäftslokale 
der Frau i.ui8v fibodei- hier, Gerberstraße, 
die zur Konkursmasse gehörigen Bestände, a ls :

Damen- und KjSserhüle» 
Kapotten» Blumen. Federn. 
Bänder und andere Artikel

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 13. Februar 1896.
________ Lartolt, Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 14. Februar 1896

nachmittags 3 Uhr
werde ich bei dem Schiffseigner älexanäer 
ltook im Winterhafen hierselbst

eine Boberkette» eine Halte- 
kette» einen Anker

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 13. Februar 1696.
_____ Vartolt, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliihe Zwangsversteigerung.
Sonnabend. 13. Februar cr.

nachmittags 3 Uhr
werde ich bei dem Besitzer und Fuhrmann 
vartbolomäuZ Laekareek in Neu-Weißhof

I Häkselmaschine u. 1 Pflug
zwangsweise versteigern.

Thorn den 13. Februar 1896.
8a L o 1o ^ 8li)^  Gerichtsvollzieher.

Freilag treffen auf dem Fisch­
markt : Prima frische Schellfische, 

'Schollen, aroßeMarünen ein bei

Sämmtliche
Feld-«. Gartknsmkttikn

liefert
UM* unten Kansntie "WW

die " „
6 » r 1 M lL l lo » ,

IlMli, Ut8tii<It. Nrlit 23.
D o m . R r e n s b o w o  p e r  M irsttz

verkauft

KmUl-K«»!
mit 40 Pf. pro Zentner ab Grube fr. Klein­
bahn Nieäychowo oder fr. Waggon Netzthal. 
Der Kalk hat nach der Analyse in der Zucker- 
Fabrik NieLychowo 72,3 o/o, nach der Analyse 
bei der Versuchsstation Posen 81,3 "/<> kohlen­
sauren Kalk.

8 .  v .

Per Ende Februar
lade ich wieder einen g ro ß en  T r a n s p o r t

prima dŝ risclier

LuKoeb8vll
4 -  5jährig, aus. ____

MM- Kilte ksEkl.
Solideste Preise unter konlante» 

Zahlungsbedingungen.
A nm eldungen werden freundlich erbeten.

Biehhandlung »I. flaabv,
Cnlm a. M.

Art von Zahnschmerz 
vertreibt augenblicklich
Lrn8t ktutk'8 schmerz­
stillende Zahnwolle*)
(mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-

«üliienäs1s?S.°S""''°^
D rogenhandlung.

leäe
8vlb5l

äie

*) Nachahmungen zurückweisen.________
Wohnung zu vermiethen Brückenstr. 22.

Eine weithin renommirte, durchaus leistungsfähige

Kunstfärberei u. chemische Wäscherei
Etablissement 1. Ranges "M S und empfehle ich

übertrug mir eine mich zur Ver­
mittelung von Aufträgen zum Umfärben und R einigen jeder Art Damen- und 
Herrengarderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn rc.

M äß ige P re ise . Hochm oderne F arb en . Rasche L ieferung .

m̂Aelung kek' AlWt. Nackt.

k m i l l l e »
kreitestr. 4 .

^  I n  s a u d s r s t s r  ^ u s t u t i r n n Z '  l i e f e r t
SOlR»A«II uuä V ritlisr

.  >

V i s i i e n K a r i e n ,

k i ' n i a ä u n g s k a r i s n ,

L r a i u l a i i o n s i i a i ' l e n ,

L k b u r i s - ,

> V e n l o d u n g s -  u . -

>

^  .

V e r m ä d i u n g s a n r e i g e n

Unüdert»'offen68 Mittel
^  ß̂ 6A6n Lbeumatismus, Oiebt, 

2abn86km6r2,
^  X0pk86bmer2 , 8eb^äeb6, Oeder- 

müänuA, ^.bsxauunüA, 
LrlallwuuK, Lru8t8ellwer2 6u,

888 Lr6U280llM6r26N, H6X6U86llU88,

vr. 8pr»nxvr «vlrvL S»l8»m.
L sd rs u o b 8 -A n n e is lln g . M

Alan §16886 8ie1i et^a8 Lal8am AH 
fl.uk äsn bobleu Lauäteller uuä E  
reibe äie sebwerribakteu Stellen 
äe8 NorK6N8 uuä ^benä8 Öktera ^

Lei 2 abn8ebmer2 bekeuebte man 
okter3 äa8 eebmerskskte Labn- AH 
Üei8eb unä reibe aueb au88en ein.In86lLten8tLeb ete.

8e8laoäikeile: 8xirit. reot. Lxirit. aetber. ^.etber. Obam. Lal8aw. peruv. 01.
Oariovbvll. 01. Oinnam. obin. 01. Lavanäul. 01. Ler^am. 01. Alaeiä. äe8t. 01. 

Lutae. 01. Iriäi8. 01. Lauri. 01. Oaräam.

K ö n i g s b e r g e r  „ M o r g e n - Z e i t u n g "
zugleich

Königsdrrger „Konntags-Anzeiger"
mit den 5 illustrirten Beilagen

»„ Veutsvklsnii — kelä uns Karten — »euteoks «olle uns Naueardeit
iiansel uns dkansel — Spiel uns Sport .  ̂ . ....

Berechnung Abonnement nur 73 P f. bro Q u a r ta t^ ^ ^
AM" Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen.

kxvEtion <!er LSmUderZer „««rztzil rtzitunZ" mit <lem ÜMiMderZer
„8»mitL88-̂ nreiZer".

__________ Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasfe Nr. 26, I ._________________

kesInllellienZtliüelies.riLaolorrv-
sssdrikl,. NerrmannL Lo.,

KerUn, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko. _____________

Strokküts L S werden an­
genommen. Neueste Fatzons zur gest. Ansicht. 

Mona lllaok'8 kiaekf., Altstädt. Markt.

sowie

Hohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0 .  v o u r b r o v s k l ,  Buchdruckerei.

L « » «  «»«»«» Mir
gegen 4 o/o Zinsen werden auf ein städt. 
Grundstück gesucht .  Von wem? sagt d. Exp. 
dieser Zeitung. Vermittler verbeten.

NulPich- 2 LL.'L '«?7zL».?
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erst.

Coppernikusktr. 7» I.

Fastnacht!Fastnacht! V «»IIr*-<»r»r<«n .
v1«i»8t»K  Ävi» 1 8 . vr .:

L x S t L t S

Anfang 8 Uhr abends. Zuschauer Pro Person 50 P f.
Alles nähere die Plakate. I ? » » !  8 e l» l l l i e .

K Ävi» 1 8 . ik v d r a s r  e r .:

n d s .  .^ u sc k a u er  b r o  P e r s o n  5 0  P f .

0OGGGOGGGS S  GSSSDG*G»GGGO

Bacheftr. 2, l, links.
Kprechstnndeu von 9—12 u. 2—5 Uhr.
OGOGQGOOSQGO G »»1

Empfehle mich zur Anfertigung

« A e /'/'eT rF a /'ck e /'o ö s
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

81. 8obcrak, Schnei-erulstr.,
Thor«, brückenstr. 1 7 ,  n. Hotel „S ch w arz .liiler" .

Hüte M waschen u. ' "
werden angenommen.

M  l8l lmxoiiii?
Leraxolin 18t ein Aro88artiK >vir1r- 
8ame8 LleolrxutLmittel) 68 äie 
^Velt bi8b6r uoeb uiebt Kanute. Niebt 
nur ^Vein-, Oatkee-, Larx- u. Oelkarben- 
80näern 86lb8t Lleeken von "WaKenkett 
V6r8ebwinä6n mit verblüiksnäeiLeknel- 
li^keit, auob LU8 äen deieke^tsn 

Ltokken.
----- Lrsis 35 unä 60 Lk. ----- 

In allen Lalanterie-, parkumerie- unä 
Drogenbanälungen käuMoti.

Illelall- unä lloirsärge»
8ttzrbtzlltzm<len, LiMii unä vecken

billigst bei
kafllswslLi, Seglerstr. 13.

c l i c « k

Als Frachtbestätiger
für Schiffsladungen aller Arten empfiehlt sich 

L e rn s t Seglerstr. 7.

Kölner vombsu-botterie,
Ziehung am 27. Februar er., Hauptgewinn: 
MK. 7 5 0 0 0 .  Lose L Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur

Gerberstr. 29.

wein v iW lk im
mit Gastwirthschaft unter günstigen Beding, 
zu verkaufen. Gest. Offerten unter st. L. 
in der Exped. d. Zeitung erbeten._________

I ckmtnNMmmLLL"
Ein Hehrling

kann sofort eintreten bei
Luppei', Bäckermstr., Brückenstr. 24.

Zunge NaSchev, DL-nschnlrd-?-i
gründlich erlernen wollen, können sich melden
Ecke Bäcker- u. Covvernikusftr. 19. I.

LlKLnxv« S läckelLviK
von 14—15 Iah . wird für nachm. zu einem 
Kinde ver l angt .  Wo, sagt d. Exp. d. Ztg.

^ Perfekte Köchin
"  hohem Lohn zum 1. April gesucht. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

1 o r ä e n l l i e l i e  K m ä e r l r s u
sofort gesucht_______ Gerechtestraße 3.
Zm Neubau Schulstr. !0j!2 srub

von 12 und 6 Zimmern vom 1 Juni 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

1S. 8 « p p » r t .

Uersetzungshalber
ist die bisher von Herrn Hauptmann fnitsoks 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

2 kleine Neben L
Coppernikusstraße 22.

meinem HM " neuerbauten
^  Wo h n h a u s e

am Wilhelmsplatz, sind im Erdgeschoß, 
^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
sofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen.

O o n ra L  8 e L v » r tL .

V L S  1 .
Fischerstraße Nr. 49, ist vom 1. April 1696
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Verein der 
Ritter

des eisernen 
Kreuzes.

Die nächste

V S r 8 » I I L I I L L « I > K
findet am

kM m dviiä , 22. kebl-stLr »denä« 8 M
___________ ia Tivoli statt.

Kriegn- Dem«.
General - Versammlung

Montag den 17. d. M.
abends 8 Uhr im  U ere in » lo k a l bei 

kV»«oI«i.
V on 7 U hr a b : Vorstandssitzung.
1. Tagesordnung.
2. Ausschuß der Rechnungslegung.

Der Vorstand.
Ikornei' keamlen-Verein.
Sonnabend den 13. d. Mts.

abends 8 Uhr

in. MlmeiWMil
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ im  ^ r tu 8 b o k e .
WM" Heute Donnerstag, "WU
____  den 13. d. M. abends:I'rvi Loi»vvrt,
wozu ergebenst einladet
__________ ». Sobiefelbein, Neust. Markte

H t^ sirru r .
M M tzM lb ilU v.
Sonntag und Donnerstags 

________ unbesetzt.
Einen guten Mittagstisch

in und außer dem Hanse empfiehlt
Schuhmachcrstr.

» « M m i s e " M 7.L Ä '» « .
O möblirte Wohnungen, l n. Ä Zimm., mit 
O Burschengel. 5» verm. Bankstraße 4.

I-LbÜSI»
vom 1. April cr. zu vermiethen.

K. p. 8ok!ieb6nen, Gerberstr. 23^
Eine herrschaftliche

V  o  L  »  «  »  s ,
Schulstraße Nr. lS, von sofort zu ver­
miethen ___________ 6 .  L o p p k li 'l .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör ist 
Baderstraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen.

L i n  g c .  m ö b l .  A m m e i '
zu vermiethen Bachestrahe 19. bort.
/ S in  gut möbl. Woh., mit auch oh.Burscheng., 
^  zst verm Neustädt. Markt 20, I.

WM" 0-r l-ssen "WU
Gerberstraße 21 ist von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen_______Marienstraße 7̂  I.

mit Burscheng. zu verm.
Bachestratze Nr. 15.

Ich warne hiermit einen Jeden
1. meiner Ehefrau, der Maurerfrau koealie 

IVieokne^Zki geb. Linier aus Renczkau 
etwas zu borgen, da ich für deren 
Schulden nicht aufkomme,

2. dieselbe ohne meine Erlaubniß in Arbeit 
zu nehmen, oder zu beherbergen,

3. von derselben Gegenstände, es sei 
was es wolle, zu kaufen oder iu Ver­
wahrung zu nehmen, da ich in solchen 
Fällen einen Strafantrag gegen den 
Betr.einleiten werde,

4. fordere ich einen jeden, der etwa schon 
Gegenstände von ihr gekauft oder in 
Verwahrung genommen hat, auf, selbige 
mir schleunigst zurückerstatten zu wollen.

-Unckr«»« HVLk»e!kiK«Hv«lLi,
Maurer.

T ä g l i c h e r  5l- a l e n d e r .
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Hierzu B e il age.

Druck und Verlag von C. Dombrow- ki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 38 der „Thorncr Presse".
Freitag -en 14. Februar 1896.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Sitzung vom 12. Februar 1896.
I n  der heutigen Sitzung wurden 10 M itglieder des Hauses ver­

eidigt. I n  dritter Lesung w ird der Gesetzentwurf wegen Ermäßigung 
der Gebühren bei der ersten Anlegung der Register fü r Binnenschiffe 
ohne Debatte angenommen.

Gemäß dem Antrag der Kommission w ird die Wahl des Abg. D u r -  
lach für gütig erklärt und eine Reihe von Petitionen angenommen.

Sodann w ird die zweite Berathung des Etats fortgesetzt.
Die Etats der Lotterieverwaltung, der Seehandlung, der Münzver- 

Wallung und des Bureaus des Staatsministeriums werden genehmigt.
Beim Etat der Staatsarchive treten die Abgg. F rhr. v. H e e r e -  

m a n n  (Ctr.), G raf L i  m bu rg -S t iru m  (kons.), D r. F r i e d b e r g  
(natlib.) und G o t h e i n  (freis. Ver.) für eine Aufbesserung der Gehälter 
der Archivbeamten ein.

Geh. Oberregierungsrath v. R h e i n b a b e n  verheißt, daß die 
Wünsche im nächsten Etat soweit wie möglich berücksichtigt werden 
würden.

Der Etat w ird genehmigt, ebenso die Etats der Generalordens- 
kommission, des Geheimen Civilkabinets, der Oberrechnungskammer.

Bei dem Etat der Prüfungskommission für höhere Verwaltungsbe­
amte erwidert Geh. Oberregierungsrath N ö ! l auf eine Anfrage des 
Abg. F rhr. v. R i c h t h o f e n  (kons.h daß über eine Abänderung des 
Reglements fü r den Vorbereitungsdienst der höheren Verwaltungsbe­
amten Verhandlungen schwebten, daß aber bestimmte Zusagen noch nicht 
gemacht werden könnten.

Der Etat w ird genehmigt, ebenso die Etats des Disziplinarhofs, 
deS Gerichtshofs zur Entscheidung der Kompetenzkonflikte, des Gesetz­
sammlungsamts, des Reichs- und Staatsanzeigers und der Landesver­
messung.

Beim Etat des Herrenhauses bespricht Abg. Dr. F r i e d b e r g  (ntl.) 
die Berufung eines Vertreters der Familie v. P u t t k a m e r  in das 
Herrenhaus und bittet das Staatsministerium, eine entsprechende Ver­
tretung anderer Berufsstände und Korporationen im Herrenhause bei 
Seiner Majestät anzuregen.

Abg. Gras L im b u rg - S t ir u m  (kons.) bestreitet dem Vorredner 
nicht das Reckt, derartige Angelegenheiten im Hause vorzubringen; 
aber die Berufung in das Herrenhaus sei doch ein Prärogativ 
der Krone.

Nächste Sitzung Freitag ^1 U hr: Etat des Kriegsnunisteriums, des 
M inisteriums der auswärtigen Angelegenheiten, der direkten Steuern 
und der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung.

Deutscher Aeichstag
38. Sitzung vom 12. Februar 1896.

Das Haus beschäftigte sich heute m it der In terpellation des Abg. 
Frhrn. He y l  zu H e r r n s h e i m  (natlib.) bezüglich der Arbeiterinnen der 
Konsektions- und Wäschebranche. Der In terpe llant weist auf die großen 
Mißstände hin, die in den Verhältnissen der Arbeiterinnen dieses Ge­
werbezweiges herrschten, und richtet an die verbündeten Regierungen die 
Anfrage, welche gesetzgeberischen Maßnahmen man zum Schutz fü r 
Gesundheit und Sittlichkeit und Ausbeutung dieser Arbeiterinnen durch 
das Trucksystem zu ergreifen beabsichtige.

Staatsminister v. B ö t t i c h e r  erklärt, daß er ganz aus dem Boden 
der In terpe lla tion stehe; der Interpe llant habe den Finger auf eine

schwere Wunde gelegt, und wenn auch die Absichten der verbündeten 
Regierungen sich noch nicht zu einer bestimmten gesetzgeberischen Vorlage 
verdichtet hätten, so beweise doch ihre ganze Thätigkeit, daß sie auf diesem 
Gebiete zu helfen bestrebt seien. Das beweise auch schon die Novelle zur 
Gewerbeordnung von 1891, welche Bestimmungen gegen das Trucksystem, 
sowie über die Festsetzung der Arbeitszeit und die Ausdehnung des 
Schutzes über den engeren Bezirk der Fabrik hinaus erhalte. Aber die 
Anwendung aller dieser Bestimmungen stoße gerade in  der Konfektions­
branche auf große Schwierigkeiten; die Schwierigkeiten müßten jedoch 
überwunden werden, und es seien auch schon im preußischen M inisterium 
fü r Handel und Gewerbe, sowie im Reichsamt des In n e rn  die erforder­
lichen Schritte hierzu eingeleitet worden. Die Kommission für Arbeits­
statistik sei bereits m it der Untersuchung dieser Angelegenheit beauftragt. 
Aber er könne nicht verschweigen, daß eine durchgreifende Besserung der 
Verhältnisse nu r dann Platz greifen würde, wenn sich auch die Arbeit­
geber ihrer sozialen Pflichten gegenüber ihren Arbeitnehmern erin­
nerten.

Bei der Besprechung der Interpellation empfiehlt der Abg. H itze 
(Etr.) die Einsetzung weiblicher Fabrikinspektoren bezw. eines Schutz­
komitees von Herren und Damen zur Beaufsichtigung der Heimarbeit. 
Den Andrang von Arbeitskräften könnte eine W arnung vor Zuzug 
hindern.

Abg. S c h a ll (kons.) erkennt ebenfalls die traurigen Zustände an, 
befürwortet eine ernstliche Abhilfe und findet es ganz begreiflich, daß 
unter den Arbeiterinnen dieses Gewerbezweiges ein Arbeisausstand aus- 
gebrochen sei; der Redner freut sich, vor eine Frage gestellt zu sein, bei 
der seine Freunde ihr warmes Herz für die Armen und Nothleidenden 
im Lande zeigen könnten.

Abg. F i scher  (sozd.) betont insbesondere die große Unsittlichkeit, 
die in den Kreisen dieser Arbeiterinnen herrsche, und macht dafür die 
beispiellos schlechten Löhne sowie die Ausbeutung durch die Unternehmer 
verantwortlich.

Abg. R i c k e r t  (frs. Ver.) stimmt einer gründlichen Untersuchung auf 
diesem Gebiete zu, glaubt aber, es werde sich dabei herausstellen, daß die 
Klagen doch weit übertrieben seien.

Der preußische Handelsminifter F rhr. v. Ber l epsch hebt hervor, 
daß die Gründe für die beklagenswerthen Mißstände in  dem überreichen 
Angebot weiblicher Arbeitskräfte, in  dem System der Zwischenmeifter 
und in dem Umstand, daß es sich wesentlich um Hausarbeit handle, zu 
suchen seien. Durch die Gesetzgebung könnte man wohl in einigen Rich­
tungen vorgehen, aber nur dann, wenn Werkstätten vorhanden seien. 
Solange es sich aber nicht um Werkstätten, sondern um Hausindustrie 
handle, könne die Gesetzgebung, wie sie jetzt liege, nicht abhelfen Es 
werde nun gründlich untersucht werden müssen, ob die gesetzgeberischen 
Maßnahmen auf die Hausarbeit übertragen werden könnten. Weibliche 
Fabrikinspektoren würden da auch nicht helfen; er halte die Einsetzung 
weiblicher Fabrikinspektoren überhaupt fü r unrichtig, weil sie das nicht 
leisten würden, was man von ihnen wünsche und erwarte. Freiw illige 
Hilfe könne in  diesem Falle viel leisten. Die heutige Verhandlung werde 
hoffentlich die Unternehmer veranlassen, M itte l und Wege zur Abhilfe 
der Nothstände zu suchen.

Abg. Z i m m e r m a n n  (deutschsoz. Resp.) meint, daß die Gesetzge­
bung hier werde eingreifen müssen, unter Umständen auch gegen die I n ­
teressen der Unternehmer. Der sozialdemokratische Redner habe gesagt, 
daß die Sozialdemokratie die Interessen der Arbeiterinnen am besten 
wahrnehme, aber wenn sich die Arbeiterinnen auf die Sozialdemokraten 
verlassen wollten, dann wären sie verlassen.

Abg. F rhr. H e y l  zu H e r r n  he i m (natlib.) bemerkt, daß der Aus- 
stand der Arbeiterinnen nickt helfen könne, dies könne nur auf dem 
Wege der Gesetzgebung geschehen.

Abg. Fi scher  (sozd.) führt aus, die Sozialdemokratie habe immer 
den Standpunkt eingenommen, daß die Arbeitsschutzgesetzgebung unge­
nützt nd sei.

Abg. H itze  (Ctr.) hält dem Vorredner entgegen, daß die Sozialdc- 
mokratie bei allen Versuchen, zur Abhilfe von Mißständen praktisch ein­
zugreifen, versage.

Damit ist die In terpe lla tion  erledigt.
Nächste Sitzung Donnerstag 1 U h r : Etat des Auswärtigen AmtS.

provinziatrrachrtchten.
Culm, 11. Februar. (Verschiedenes.) Die Herren Bürgermeister 

Steinberg, Brauereibesitzer Geiger und Oberamtmann Krech - Althausen 
haben sich wegen Erbauung einer Sekundär - Eisenbahn von Unislaw 
nach Culm nach Danzig und Berlin  begeben. — Der Vorstand der fre i­
willigen Feuerwehr hat seinen Jahresbericht für 1695 erstattet. Der 
Verein besaß am Schlüsse des Jahres 119 Mitglieder, sechs mehr als 
im Vorjahre; von den M itgliedern waren 40 aktive und 79 passive. 
Die Einnahmen und Ausgaben betrugen 1650,79 Mk. bezw. 1441 Mk. 
I m  Laufe des Jahres 1895 fanden nur vier Brände statt, bei welchen 
die Wehr wenig oder garnicht in Thätigkeit zu treten brauchte. Der 
Kommandeur der Wehr, Herr Fleischermeister Hillenberg, ist in Sachen 
der Wehr ungemein thätig und sorgt dafür, daß das Korps gut geschult 
w ird. — I n  der in  der Molkerei-Genossenschaftsangelegenheit gestern in 
G r. Lunau abgehaltenen Versammlung konnte eine E inigung zwischen 
Niederungs- und Höhelandwirthen nickt erzielt werden, weshalb die 
ersteren beschlossen, in Gr. Lunau eine Molkerei allein zu bauen, zu 
welcher 18 Herren über 160 Kühe zeichneten. Der provisorische Vor- 
stand, bestehend aus den Herren Stobbe, Tapper, Joh. und H. Bartel 
w ird noch mehr Genossen aus Gr. und Kl. Lunau, Podwitz, Culm. 
Neudorf und Niederausmaaß werben.

-  Culmer Stadtniederung, N . Februar. (Saaiklee Erdrusck.) 
Viele größere Besitzer droschen in diesen Lagen Saalklee. Der Erdrusch 
kann nu r als ein mittelmäßiger bezeichnet werden, jedoch haben einzelne 
Besitzer 30—50 Zentner Klee reingemacht. Der Preis desselben ist ge­
drückt, Culmer und Graudenzer Kaufleute zahlen pro Zentner 25—30 
M ark dafür.

Gollub, 11. Februar. (Leichenfund.) Gestern wurde au- der 
Drewenz eine weibliche Leiche herausgezogen, die an Gesträuchen und 
Steinen hängen geblieben war. Die Leiche hatte eine russische 
Legitimationskarte, ein Fläschchen Schnaps und einige deutsche und 
russische Münzen bei sich. Aeußere Zeichen einer Gewaltthätigkeit sind 
nicht bemerkbar.

Königsberg, 11. Februar. (Der kirchliche Verein fü r Oft- und 
Weftpreußen) hielt heute hier seine Jahresversammlung ab. I n  der 
einleitenden Sitzung fand eine freie Besprechung über agendarifche 
Fragen statt I n  der von vielen Geistlichen und Laien besuchten 
Hauptversammlung behandelte Pfarrer Lic. Gemmel-Affaunen in wissen­
schaftlicher Weise das Thema: „Das Sakrament des heiligen Abend­
m ah l-"; Superintendent Bourwieg-Pr. Eylau erörterte die Frage: 
„Welche Richtschnur giebt die heilige Schrift, unsere Kirche und die E r­
fahrung der neuesten Zeit den Geistlichen für ihr Verhalten in der 
sozialen Frage?"

T ils it, 11. Februar. (Aufsehen erregende Verhaftung.) Stadtrath 
Witschel, der frühere Polizeiverwalter, ist gestern Abend auf Anordnung



der Staat-anwaltschaft verhaftet worden. Die Verhaftung Witschel- ist 
wahrscheinlich erfolgt, weil er deS Meineides dringend verdächtig 
erscheint.

l̂okaknaLrichtrn.
T h o rn , 13. F e b ru a r  1896.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Bor» 
sitz H err L andgerich tsra th  Kah. A ls Beisitzer fu n g irten  die H erren  
Landrichter Kretschmann un d  Bischofs, sowie die Gerichtsassessoren Fischer 
un d  Boethke. D ie S taa tsa n w a ltsch a f t v e r tra t H err G erichts - Assessor 
Schliew en. —  Am ersten Pfingftfe iertage v. I .  fand vo r dem Hause des 
P äch ters Rogow ski in M lynietz ein T an zvergnüg en  statt, an  welchem sich
u . a. auch der A rbeiter A n to n  Czajkowski, der A rbeiter F ra n z  Kaniewski 
u n d  der A rbeiter V a len tin  Brzesinski a u s  M lynietz betheiligten. Nach' 
dem das T anzvergnügen  beendet w a r , skandalirten m ehrere der am 
T anze betheiligt gewesenen P ersonen  vor dem Rogowski'schen Hause, 
d a ru n te r  auch CzajkowSki un d  K aniew ski. Brzesinski, der in  dem 
Rogowski'schen H ause zur M iethe w ohn t, begab sich a u f die S tra ß e  und  
forderte die L ärm enden  zur R uhe au f. H ierbei kam es zu einem  S tre ite ,  
der schließlich in  Thätlichkeiten au sa r te te . N eben Z a u n la tte n  spielte auch 
w ieder d as Taschenmesser eine H aup tro lle . D ie drei Angeklagten C zaj. 
kowski, K aniew ski un d  Brzesinski w urden  sämmtlich der gefährlichen 
K örperverletzung fü r üb erfüh rt erachtet und  Czajkowski zu em er Zusatz- 
strafe von 6 M o n a ten  G efängn iß  un d  1 Woche H aft, K aniew ski zu 
6 Wochen G efängn iß  un d  Brzesinski zu 2 M o n a te n  G efängn iß  veru r- 
theilt. —  D em  A rbeiter Jo sef Jastrzem ski ohne festen Wohnsitz w a r zur 
Last gelegt, dem Schneiderm eister K ühn hierselbst eine Hose gestohlen zu 
haben. Auch er w urde trotz seines B estreitens fü r schuldig erkann t und , 
da er sich im w iederholten Rückfalle befand, zu einer Z uchthausstrafe von
1 J a h re ,  V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte au f die D au e r von zwei 
J a h r e n  un d  S te llu n g  u n te r  Polizeiaufsicht verurthe ilt. —  I m  Oktober
v. I .  hatte der O bsthändler Jo sef Piasecki von hier, B rom berger V o r­
stadt, m it dem Besitzer Lew andow ski a u s  A rg enau  ein Pferdetauschge­
schäft abgeschlossen. Lew andow ski hatte d as eingetauschte P fe rd  nach 
O ber-N essau geschafft, w ohin  Piasecki und  dessen E h e frau  das im Tausche 
von Lew andow ski erhaltene P fe rd  einige Tage nach Abschluß des G e­
schäfts zurückbrachten und  die Rückgängigm achung des Tausches v e r­
lang ten . A ls Lew andow ski sich dessen w eigerte, packte Piasecki den 
L ew andow ski, w ürg te  ihn  und versuchte, sich gew altsam  in  den Besitz 
des von ihm  ursprünglich besessenen P fe rd es  zu setzen, indem  er dem 
Lew andow ski drohte, ihm  den Schädel auseinanderzuschlagen u n d  dergl. 
m ehr. D er w iederholten A ufforderung  des Lew andow ski, den G a r te n , 
in  welchem der S t r e i t  stattfand , zu verlassen, leisteten die Piasecki'sären 
Eheleute keine Fo lge. S ie  hatten  sich deshalb w egen gemeinschaftlichen 
H ausfriedensbruches un d  wegen versuchter N öth igung  zu v e ran tw orten . 
B eide w urden  fü r schuldig befunden und  der E hem ann  Lew andow ski 
zu 1 M o n a t G efängn iß , dessen E h e fra u  zu 2 Wochen G efängn iß  v e r­
u rth e ilt. —  W egen eines bei dem H än d le r B esb ro da  in  Mocker v er­
üb ten  D iebstahls a n  Knochen w urde  dem M a u re r  A lbert S im so n  von  
hier eine vierm onatliche G efängn iß ftrafe  auferleg t. — F e rn e r  w urden  
v e ru r th e ilt :  der A rbeiter A n d reas Rzetilewicz a u s  Renczkau wegen ge­
fährlicher K örperverletzung zu 2  M o n a te n  G efängn iß , der Zimm ergejelle 
Friedrich S tie lo w  a u s  Mocker w egen K örperverletzung in  2 F ä llen  zu
2 Wochen G efängn iß  und der A rbeiter Jakob  Wieckowski a u s  Renczkau 
w egen eines gleichen V ergehens zu 1 J a h r e  G efängn iß . Zugleich w urde 
w egen Fluchtverdachts die V erh aftu n g  des letzteren beschlossen und  seine 
sofortige A bfüh rung  in  das G efängn iß  angeordnet. — Z w ei Sachen 
w urden  vertag t.

Für die Redaktion verantwortlich: H ein r. Wa r t ma n n  in Thorn.

König-berg,  12. Februar. bpi ri tuSbericht .  Pro 10000 Liter- 
pEt. unverändert. Zufuhr 45 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,00 Mk. Br., 52,70 Mk. Gd., Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,50 Mk. Br., 33,10 Mk. Gd., 33,10 Mk. bez.

2. Klasse 1S4. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom IL. Februar 189«. — L. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über liO Mark find den betreffenden Nummer» in Klammern 
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374 450 72 75 83 97 572 637 891 20 4 245 502 6 645 60 796 809 913 
31 63 205 077 283 350 450 94 529 924 20« 123 321 406 601 49 
747 805 904 67 2 0 7 025 194 227 M4 782 926 208 054 71 435 632 
77 836 98 941 95 2 0 9 284 507 50 626 53 (IM) 86 749 926

2 19117 286 94 98 506 615 843 47 919 21» 042 84 108 55 346 
668 86 762 212041 45 124 300 974 2 I32I1  61 66 516 74 870 
76 (200) 968 2 1 4 030 402 10 29 559 215 261 74 521 40 74 7M 888 
937 41 21« 134 68223 333 551 815 35 961 217045 101 44 218 252 
358 573 633 95 732 825 42 993 95 2 1 9 470 521 649 887 921

229 099 415 92 890 961 22 « 002 58 70 91 158 231 59 441 753 
54 899 927 2 2 2 376 M7 22» 095 131 91 224 362 67 1 785 948 52 
85 224 126 280 348 524 58 707 67 920 225 400 79 513

Die nächste Ziehung beginnt am 16. März 1896. .

Druck und V erlag von C P o m b r o w S k '  in T harn


